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Halle, Leiprigerſtraße 87.

Staatsſozialismus.
Die Kontroverſe, welche zwiſchen den Herren von Stumm und

Profeſſor Wagner, im weiteren zwiſchen Profeſſor Schmoller und
Dr. von Kaufmann ſich entſpo nen hat, und die man insgeſammt nur
als recht beklagenswerih bezeichnen kann, geht auf Gegenſätze zurück,

welche für die Entwickelung unſeres ganzen politiſchen Lebens ſeit
Anfang der ſiebziger Jahre charakteriſtiſch ſind. Die großen Verdienſte,
welche ſich die Profeſſoren Schmoller und Wagner um die Ausge-
ſtaltung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung des Deutſchen Reiches er

eine Geſetzgebung, welche nach und nach für
die meiſten und modernen Staaten muſtergültig geworden iſt,
ſollte keiner beſonderer Hervorhebung mehr bedürfen. Guſtav Schmoller

iſt der Mann, der zuerſt im Jahre 1873, als die Wogen des Gründ
ungsſchwindels ſich nach dem entſetzlichen Krach geglättet hatten
und zerrüttete Exiſtenzen zu Tauſenden umhergetrieben wurden, als

ganze Scharen entlaſſener Arbeiter hungernd und frierend auf die
Straße geſetzt waren. Schmoller iſt der Mann, der damals in einem

Vortrage in der Berliner Singakademie, dem die bochſelige Kaiſerin
Auguſta beiwohnte, die Nothwendigkeit betonte, daß der Staat die Inter

eſſen der Arbeiter gegenüber den rückſichtslos operirenden mancheſterlichen
Unternehmern vertrete. Fürſt Bismarcks Verdienſt iſt es, die Lehren dieſes
Theoretikers, dem Adolf Wagner zur Seite trat, in die Praxis über
tragen zu haben, wobei nicht überſehen werden darf, daß Herr
von Bismarck bereits wenige Monate, naddem er Miniſterpräſident
geworden, die Nothwendigkeit ſtaatlicher Fürſorge für die Arbeiter
anerkannt hatte. Praktiſche Politik und theoretiſche Nationalökonomie
haben ſelten ſich beſſer ergänzt und zur Seite geſtanden, wie in den
Jahren, welche ſeit der Arbeitergeſetzgebung des Deutſchen Reiches bis
zum Abſchluß des Alters und Jnvaliditätsgefetzes, das ein hoher Reichs
beamter mit den Worten Beati possidentes begrüßte, verfloſſen ſind. Seit

dem freilich haben die Wege der Theoretikfer und der Staatsmänner ſich
vielfach getrennt. Die Frage der internationalen Arbeiter-
ſchutzgeſetzgebung iſt bekanntlich eine derjenigen, welche mittelbar
dazu beigetragen haben, daß der Kaiſer ſich von ſeinem erſten Kanzler

trennte Der Kaiſer in ſeiner menſchenfreundlichen Initiative begeiſterte
ſich für dieſe letzte Konſequenz des Kathederfozialismus, Fürſt Bis
marck mochte nicht mitthun und verfaßte die berühmten Februarerlaſſe,
die Profeſſor Wagner damals in ſeinem ſtaats wiſſenſchaftlichen Kolleg
ſeiner Studentenſchaar mit berechtigtem Stolz als das Produkt
ſeiner Lehren vortrug, in der geheimen Hoffnung die ſeiner An
ſicht nach über das Ziel hinnusſchießenden Poſtulate würden ine
Einigung in praxi unmöglich machen.

In der Folge ſind eine Reihe weiterer Ereigniſſe in die Erſcheinung
getreten, welche dazu nöthigen, die ſtaatsſozialiſtiſche Theorie mit etwas
anderen Augen zu betrachten. Wir ſind gewiß weit entfernt, uns der

Denunziation anzuſchließen, die im Jahre 1883 gleich nach dem
erwähnten Vortrage Schmoller's, Profeſſor Oppenheim in dee
Nationalzeitun z gegen die Sozialiſten auf dem Katheder erließ.
Aber der Erfolg hat doch gelehrt, daß der Tropfen
ſozialiſtiſchen OHeles zuweilen in unklaren
Köpfen eine trübe Gährung hervorgerufen hat:

es iſt vergeſſen worden, daß die Urheber jener Bewegung auf durch
aus nationalem und monarchiſchem Boden ſtehen. Deshalb wird man
immer gut thun, wenn man den Sozialismus in den gebildeten

tänden mit Aufmerkſamkeit verfolgt andererſeits werden jene
Lehrer der Nationalökonomie ſtets nachdrücklich zu betonen haben, daß

ſie zwar zum Staatsſozialismus, aber nicht zum Geſell
ſchaftsſozialismus ſich bekennen.
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Abend-Ausgabe.

Die reine Wirkung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung iſt in Folge
einer wüſten Agitation gewiſſerloſer und ehrgeiziger Führer, die Zu-
friedenheit um keinen Preis auffommen laſſen zu wollen, vereitelt worden.
Der geſellſchaftsfeindliche internationale Marxismus hat ſich hier
und da zur Propaganda der That geſteigert und anarchiſtiſch
Attentate habe die Situation wieder ebenſo akut werden laſſen, wie
nach den elenden Mordanſchlägen auf den Stif er des Deutſchen
Reichs. Die aus der Betrachtung dieſer Entwicklung ſich ergebende

Stimmung iſt in den Worten des Herrn von Stumm zum Ausdruck
gelangt, die vom Standpunkt des empörten Patrioten vollauf ver
ſtändlich ſind. Herr von Stumm, der freifonſervative Politiker, ver
gißt nur, daß Gott ſei Dank Sozialdemokratie und deutſche
Arbeiterſchaft noch nicht identiſch ſind. Herr von Stumm iſt leiden
ſchaftlich geworden. Demgegenüber hat die konſervative Partei die
Nothwendigkeit, den Arbeitern auch durch poſitive, nicht allein agreſ

ſive Maßregeln entgegen zukommen, niemals verkannt. Jm Augen
blick. wo die Umſturzvorlage das Thema probandum der allgemeinen
Diskuſſion iſt, kann man den Worten des Herrn von Stumm ſeine
Billigung kaum verſagen von einem höheren Standpunkt aus
darf man ſich über deren Einſeitigkeit jedoch nicht im Zwrifel ſein.
Der Staatsſozialismus in der gemäßigten Form, die ihm Fürſt
Bismarck gegeben, und, unterſtützt durch eine energiſche Abwehr um
ſtürzleriſcher Tendenzen, hat ſich als die Policik bewährt, mit welcher

das Deutſche Reich auch die abgrundtiefen Probleme der ſozialen
Frage überwinden helfen wird.

Jm fernen Oſten
(Von unſerem Londoner n-Korreſpondenten.)

London, 2. Februar.
Wie überhaupt in jüngſter Zeit, ſo war der Widerſtand

der Chineſen in Wei HaiWei ein weit größerer als die Japaneſen
bisher von ihnen zu erfahren gewohnt waren. Man ſchreibt
das dem Umſtande zu, daß in den Reihen der erſteren nun
mehr eine größere Anzahl Europäer und andere Ausländer
kämpft, die ſich ſeit Beginn des Krieges aus allen Häfen
Chinas und Japans, aus Hongkong und den Straits in
Tientſin zuſammenfanden. Jn jenen Plätzen konnte man
immer zahlreiche fremde Abenteurer antreffen, die ſich aus
IJndien, Auſtralien, den ſpaniſchen und holländiſchen Kolonien
und von der Pacificküſte ſowie aus den Vereinigten Staaten
hier ve ten. Viele von ihnen ſind Männer aus ange

Familien und von guter Erziehung, die, ehedem Offiziere
in den Armeen Jndiens oder Europas, Schulden halber oder aus
ſonſtigen Gründen den Dienſt quittiren mußten. Andere wieder
ſind entlaſſene Matroſen und gemeine Soldaten, Deſerteure
und ſonſtige Flüchtlinge, kurz und gut, alle Leute mit einer
mehr oder minder dunkeln Außer dieſen hat
die chineſiſche Heeresverwaltung, reſpektive der Major von
Hanneken eine Anzahl ehemaliger deutſcher Offiziere ge
wonnen, unter denen ſich ſein Neffe befinden ſoll. Dieſe Leute
ſtellten ſich in Tientin immer nur zu zweit oder zu dritt ein,
um nicht Aufmerkſamkeit zu erregen, und ihre Gegenwart
unter den chineſiſchen Soldaten, die nun W erſten Male unter
wirklicher Führung kämpfen, macht ſich deutlich fühlbar. Außer dem
Major von Hanneken bekleidet aber aber keiner der Ausländer
einen höheren militäriſchen Rang. Jedenfalls wird nach Beendigung
des Krieges dieſem Offizier die Aufgabe der Reorganiſation
des chineſiſchen Heeres zufallen, wenn nicht etwas die Japaneſen
3s zu einer der Friede ingungen machen, daß man ihnen
das überläßt. Einen diesbezüglichen Wunſch haben ſie ja
bereits geäußert, da ſie darin ein Mittel ſehen, einen innigen
Anſchluß Chinas an ihre Nation zu bewirken. Beſteht jedoch
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das chineſiſche Reich darauf, in dieſer Beziehung von den
Siegern unabhängig zu bleiben, ſo dürfte deutſcher Jnduſtrie
die Stellung Hannekens in nicht geringem Maße z Gute
kommen, was man ſich auch in England bereits ziemlich ver
ſtimmt ſagt.

Jn WeiHaiWei haben die Chineſen übrigens ihren letzten
Kriegshafen verloren, der Werfte und Reparaturwerkſtätten für
die Marine beſitzt. Gegenwärtig befinden ſich in demſelben
elf oder zwölf der beſten chineſiſchen Kriegsſchiffe wie in einer
Mauſefalle, und dürften inzwiſchen vielleicht in den Händen der
Japaneſen ſein. Die Letzteren hatten während des Feldzuges
zeither ſchon für mehr als achtzig Millionen Mark Kriegs-
material erobert und fügen dieſem Betrag durch ihre neueſte
Beute nun noch viele Millionen zu. Die chineſiſchen Geſandten
trafen inzwiſchen mit ihren Friedensvorſchlägen in Tokio ein, und
r jedenfalls durch die ihnen beim Empfang gewordene Kunde von
em neueſten japaniſchen Erfolg weit nachgiebiger geſtimmt

worden als ſie vorher waren. Der Zeitpunkt rückt alſo immer.
näher, wo die Mächte nun doch noch ein Wort mitzuſprechen
haben werden, denn der japaniſch- chineſiſche Friedensvertrag
iſt für die ganze Welt bedeutungsvoll. Jn der Hauptſache
dürfte Japan für ſich das Protektorat Koreas in Anſpruch
nehmen, einen Handelsvertrag mit China zur Bedingung ſtellen,
durch den japaniſche Waaren Vergünſtigungen vor allen andern
genöſſen, und die Bezahlung der Kriegskoſten ſowie von tauſend
Millionen Mark verlangen. Jedenfalls aber wird Japan bis nach
Erfüllung aller Bedingungen Port Arthur, Wei-Hai-Wei und
einen Theil der Mandſchurei beſezt halten.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer hat, wie aus Stuttgart gemeldet wird

dem König von Württemberg einen ſehr ſchönen, vier
Jahre alten Vollbluthengſt „Donnerſchlag“ vomGeſtüt in Graditz zum Geſchenk gemacht. Als Gegengabe er-
hielt der Kaiſer vom König von Württemberg den dreijährigen
arabiſchen Schimmelhengſt „Satrap“ aus dem königlichen
Privatgeſtüt. „Donnerſchlag“ v. Dandin a. d. Dom-
browa iſt der Bezwinger von Migräne und Jlſe im Großen
Teutonia-Preis von Leipzig. Er ſteht gegenwärtig in Celle,
doch iſt ſeine Abgabe an den kaiſerlichen Marſtall und die dem-
nächſtige Ueberführung nach Stuttgart bereits verfügt worden. Mit
Donnerſchlag kommt, wie der Deutſche Sport bemerkt, ein bild

ſchöner, dabei ſtarker und äußerſt korrekter Hengſt nach Weil,
der dereinſt für die dortige Halbblutzucht einen prächtigen Re
e abgeben dürfte. „Satrap“, das Gegengeſchenk

s Königs von Württemberg, iſt ein Schimmelhengſt vonAmurath a. d. Sady, ein ſo großes und herrliches Exemplar
dieſer Raſſe, wie es ſelten nur noch in den Geſtüten, wo reine
arabiſche Zucht getrieben wird, zu finden iſt. Der Hengſt,
nobel und ſtark in Knochen, welchen Graf Lehndorff bei ſeiner
Anweſenheit in Weil als das beſte der arabiſchen Produkte
bezeichnete, mißt r bereits 165 Centimeter, eine Größe, wie
ſolche bei einem Araber nur ſelten zu finden iſt.

Getheilt ſind im Centrumslager die Stimmen,
die zum Antrag Kanitz Stellung nehmen. Während kürzlich
das Organ des Herrn von Schorlemer-Alſt, der
„Weſtfale“, die Undurchführbarkeit des Antrages Kanitz
nachzuweiſen verſuchte, ſtellt ſich die „Rheiniſche Volk s-
e e e“ auf einen direkt entgegengeſetzten Standpunkt; ſie

reibt

„Wir müſſen uns ausdrücklich gegen den „Weſtfalen“, der
von der Undurchführbarkeit des Antrags Vanitz ſpricht, erklären.
Der Antrag iſt ſehr wohl durchführbar und verſtößt keines-
wegs gegen den Art. 5 des deutſchruſſiſchen Vertrages, welch ketz
terer für Staatsmonopole Ausnahmen zuläßt.“

Derfflinger.
„Es haben alle Stände So ihren Degenwerth, Und ſelbſt in

Schneiderhände kam einſt das Heldenſchwert,“ ſo preiſt Theodor
Fontane den tapferen Heerführer des Großen Kurfürſten, der vor
200 Jahren, am 4. Februar 1695, aus dem Leben ſchied, und wenn
auch keineswegs geſchichtlich feſtgeſtellt iſt, daß der merkwürdige Mann
in ſeiner Jugend wirklich Nadel und Elle gehandhabt hat, gerade
der Gegenſatz zwiſchen dem friedlichen Handwerk und dem kriegeriſchen
Ruhm brachte dem wackeren Derfflinger die ungemeine
lichkeit, deren er ſich bis auf den heutigen Tag erfreut. Allerdings
war er gleich manchem anderen Kriegsmanne, der während des furcht

baren deutſchen Krieges zu hohem iange aufſtieg, nur gen Herkommens, ob er aber gerade zur Elle geſchworen hatte, ſt mindeſtens

zweifelhaft, und die Erzählung des berüchtigten Hofklätſchers Pöllnitz,
in Tangermünde habe er das Handwerk erlernt, iſt unter allen Um
ſtänden falſch.

„Prinzen von Homburg“ war gar kein Sohn der Mark Branden-
burg, ſondern im Dorfe Neuhofen in Oberöſterreich 1606 geboren.
Der Held ſelbſt ſchwieg ſich über ſeine Jugendzeit aus, r

ehrAnſpielungen auf ſein angebliches Handwerk nahm er
übel. An der kurfürſtlichen Tafel ſoll einmal der Geſandte

eines fremden Staates gefragt haben, ob es wahr ſei, daß unter
den Generalen des Fürſten ſich ein früherer Schneider befinde. So
fort ſei u aufgeſprungen und habe, an ſeinen Degen klopfend,
haegt „Jch bin der Mann, von dem dies behauptet wird, und
ier iſt die Elle, mit der ich die Hundsfötter nach Länge und Breite

meſſe!“ Richtig iſt jedenfalls die alte Volkserzählung, wonach Terff
linger, auf der Wanderſchaft von Tangermünde nach Berlin be
griffen, geſehen habe, wie ein Trupp Soldaten unentgeltlich über die
Elbe befördert worden ſei, während er ſelbſt, wel er die Ueberfahrt
nicht bezahlen konnte, vom Fährmann zurückgewieſen wurde. Daabe er kurz entſchloſſen ſein Handwerksbündel in den Strom ge
ſchleudert und ſich den Soldaten angeſchloſſen.

In Wahrheit nahm, ſoweit ſich ermitteln ließ, Derfflinger ſchon
in Böhmen Kriegsdienſte, wohin ſich ſeine proteſtantiſchen Eltern
wegen geflüchtet hatten, und zwar focht er zunächſt
unter den Thurnſchen Dragonern für den Winterkönig, entkam aus
der Niederlage am Weißen BHerge, trat darauf zum Kurfürſten von

Volksthüm

änden Denn Georg Derfflinger der eigentliche Name ſoll
„Dörfling“ gelautet haben, und ſo nennt ihn auch Keiſt in ſeinem

Sachſen, ſpäter zu den Schweden über. Jm Jahre 1635 iſt er
ſchon Obriſtlieutenant, 1638 Oberſt, und nicht nur im Felde, ſondern
auch in diplomatiſchen Sendungen er ſeine Tüchtigkeit.
Für eine Siegesbotſchaft, die er im Auftrage des Generals
Torſtenſon nach Stockholm brachte, wurde er von der Königin Chriſtine
zum Generalmajor befördert. Indeſſen gab er ſchon vor Beendigung
des Krieges den Dienſt auf, ſiedelte ſich in der Mark Brandenburg
an und heiräthete 1646 das Fräulein von Schaplow, eine reiche
Erb'n, die einen großen Güterbeſitz mit in die Ehe brachte. Als
der junge Kurfürſt Friedrich Wilhelm ein ſtehendes Heer bildete, ſah
er ſich nach tüchtigen Führern um, und gern nahm Derfflinger
den Antrag an, mit demſelben Range, den er bei den Schweden
eingenommen, in den brandenburgiſchen Dienſt einzutreten. An der
dreitägigen Schlacht bei Warſchau, 1656, hatte er einen ruhmreichen
Antheil, wurde zum Generallieutenant befördert, ein Jahr darauf
zum Wirklichen imen Kriegsrath und 1658 zum General-Feld-
eugmeiſter ernannt. Es kam nun eine Reihe Friedensjahre, die
erfflinger zur Pflege ſeines ausgedehnten Beſitzes verwendete, und

nachdem ihm die erſte Gattin durch den Tod entriſſen war, ver
mählte er ſich zum zweiten Male mit einem Fräulein von Beeren.
Am 18. Februar 1670 zum Generalfeldmarſchall ernannt, erhielt er
drei Jahre darauf in dem FFeldzuge gegen Frankreich neue Gelegen-
heit, Lorbeeren zu ernten, und wenn auch der Krieg dem Kurfürſten
keinen Vortheil brachte, ſo bewies er doch wiederum die Tüchtigkeit
Derfflingers, der auf Antrag ſeines Gebieters vom Kaiſer in den
Deutſchen Reichsfreiherrnſtand erhoben wurde.

Jm Juni 1675 nahm er mit verwegenem Handſtreich das vonden Schweden beſetzte Rathenow und führte drei Tage darauf unter

dem großen Kurfürſten den Oberbefehl in der ſiegreichen Schlacht bei
Fehrbellin. Jm Jahre 1677 leitete er die Belagerung von Stettin,
die mit dem Falle der tapfer vertheidigten Feſtung endete, und zur
Belohnung ernannte Friedrich Wilhelm ihn zum Statthalter von
Hinterpommern wie zum Obergouverneur aller Pommerſchen Feſtungen.
Ebenſo hatte er 1678 Antheil an der Eroberung von Rügen und der
Einnahme von Stralſund, und auch die hitzige Jagd, die im fol
genden Jahre hinter den Schweden herging und die Brandenburger
bis zu den Thoren von Riga führte, ſtand unter ſeiner Leitang.
Der Kurfürſt dankte durch neue Belehnungen, und der voll
ſam ge Titel des Helden lautete nunmehr: „Georg Reichsfreiherr
von Derfflinger, Curbrandenburgiſcher Statthalter von Hinterpommern
und dem Fürſtenthum Kammin, Generalfeldmarſchall, Wirkl. Geh.
Kriegsrath, Obergouverneur aller Feſtungen, Obriſt zu Pferde und
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u Fuß, Erbherr auf Guſow, Wulckow, Platkow, Schildberg-
rmersdorf, ECleſſien und der Quiteinſchen Güter in Preußen.“

Derfflinger war, wie die „Berl. Börſ.-Ztg.“ dieſen Ausführungen
hinzufügt, ohne Frage der bedeutendſte Feldherr des Großen Kur-
fürſten, aber die Gebreſten des Alters und die Nachwehen der Kriegs-
ſtrapazen machten ſich bei ihm geltend, und ſo mußte er dem be-
rühmten Zuge der 8000 Brandenburger, welche 1685—86 bei der
Eroberung Ofens und der Vertreibung der Türken mithalfen, fern
bleiben. Derfllinger überlebte ſeinen Gebieter, den 14 Jahre jüngeren
Kurfürſten, um beinahe ſieben Jahre und verſchied am 4. Februar
1695 auf ſeinem Gute Guſow. Mit ſeinem Sohne Friedrich, der
am 29. Januar 1724 als Generallieutenant ohne Nachkommen ſtarb,
erloſch das Geſchlecht im Mannesſtamme. Ein jüngerer Sohn Karl
war 1 86 vor Ofen geblieben, und damit kommen wir auf das
Anekdotiſche. Als der Feldmarſchall die Nachricht von dem Tode
dieſes Sohnes erhielt, ſoll er trocken geſagt haben „Warum hat der
Narr ſich nicht beſſer in Acht genommen!“ Solche Gemüthsverhärtung
erſcheint uns unglaubhaft, und wir halten uns lieber an die humo-
riſtiſchen Aeußerungen. Da Derfflinger keine gelehrte Bildung
beſaß, mögen Späße, wie die nachſtehend angeführten, wohl
vorgekommen ſein. Ein Offizier, den er zum Rekognoziren
ausſchicken wollte, bemerkte, daß er wahrſcheinlich verſchiedene De
filees antreffen werde, worauf Derfflinger entgegnete, er ſolle das
Geſindel nur todtſchlagen. Ein Rittme'ſter, der einen ähnlichen Be
fehl erhalten hatte, ſendete eine ſchriftliche Meldung zurück und ver-
ſah zur Entſchuldigung des formloſen Zettels dieſen mit dem Ver-
merk „Raptim“ (in Eile). Worauf der General in hellem Zorn
„Nun habe ich den Mann nach N. geſchickt, und wie zum Teufel
kommt er nach Raptim Ueberhaupt follen die fremden Sprachen
ſein ſchweres Herzeleid geweſen ſein, und ſelbſt bei Eigennamen
ſuchte er die ungewohnten Laute durch ihm vertraute Bezeich-
nungen zu erſetzen. So pflegte er den Spaniſchen Geſandten
Caſtagang der Bequemlichkeit halber Caspar Nagel zu nennen.

Von den Töchtern Derfflingers waren vier verheirathet Beate
mit dem Generallieutenant und Gouverneur von Küſtrin, Kurt von
der Marwitz Luiſe mit dem Generallieutenant und Gouverneur von
Colberg, Joachim von Dewitz Emilie mit dem Oberſten Hans Otto
von der Marwitz und Katharine Charlotte mit dem Generalmajor
Hans von Ziethen. Aus dieſen Verbindungen iſt noch heute in
Preußiſchen Geſchlechtern das Blut des Oeſterreichiſchen Bauernſohnes
und Brandenburgiſchen Kriegshelden erhalten.



Etwas weiter unten heißt es dann mit einer Spitze gegen
die gleichfalls ultramontane „Köln. n

„Manche unſerer Centrumsblätter wollen leider noch immer
einer durchgreifenden Maßregel nicht näher treten aber ſelbſt die
„Germania“ hat dieſen Standpunkt verlaſſen und einen ernſten,
jedoch ſtaatsrechtlich unzuläſſigen Vorſchlag gemacht. Auch die
„Kölniſche Volks-Zeitung“ lavirt ganz erheblich mit den früher von
ſo vielen Blättern verpönten „agrariſchen“ Beſtrebungen kurz,
man kann mit Freuden konſtatiren, daß die Nothwendigkeit einer
Hebung der Fruchtpreiſe jetzt faſt allgemein anerkannt wird. Wird
die Fraktion dementſprechend handeln Wir wollen ihren Be-
rathungen und nicht vorgreifen ſie hat einen
weiteren Blick als die Preſſe, deren Erörterungen zunächſt nur
Material für die W liefern ſollen.“

Schon die allernächſte Zeit wird ja darüber Klarheit
waffen ob das Centrum ernſtlich gewillt iſt, mitzuarbeiten an
er Verbeſſerung der Lage unſerer Landwirthſchaft, unſeres

Bauernſtandes.
Die „Voſſ. Ztg.“ hält es für angezeigt, daß auf der

ganzen Linie was übrigens bei dem bischen Freiſinn nicht
viel ſagen will, gegen die Umſturzvorlage mobil ge-
macht werde; ſie theilt mit, daß „demnächſt eine Verſammlung
von hervorragenden Männern der Wiſſenſchaft,
Literatur und Kunſt abgehalten werde, um ent-
ſchiedenen Einſpruch gegen die Umſturzvorlage
u erheben. Zu den Veranſtaltern dieſer Kundgebung gedern Mitglieder der verſchiedenſten Parteien.“ Das Blatt
ügt hinzu

„Wir haben uns ſchon lange gewundert, daß in dieſen vondem Geſetzentwurf ſchwer bedrohte Kreiſen die Tragweite der

Vorlage vielfach verkannt oder unterſchätzt wurde. Es iſt erfreu-
lich, daß ſie endlich aus der Zurückhaltung heraustreten wollen.
Viel Zeit iſt nicht zu verlieren. Auch ſonſt macht ſich große
Läſſigkeit in liberalen Kreiſen bemerkbar, man ſollte meinen, es
müßte wie bei der Zedlitzſchen Schulvorlage ein Sturm durch's

gehen und allerorts Proteſtverſammlungen ihre Stimme
erheben.“

Mit biſſiger Satyre dient der alten Dame aus der Brü-
derſtraße die „NationalZtg.“ in folgenden Bemerkungen

„Sollte das Ausbleiben dieſes „Sturmes“ das geſchätzte Blatt
nicht belehren können, daß es ſich überflüſſiger Weiſe „ge
wundert hat“? Man, darf auf die „verſchiedenſten Parteien“
geſpannt ſein, denen die Veranſtalter der Verſammlung an-
gehören; vermuthlich wird ihre Verſchiedenheit ſo groß ſein wie
die zwiſchen der freiſinnigen Volkspartei, der ſüddeutſchen
Volkspartei und der freiſinnigen Vereinigung. Es geht kein Sturm
durch das Land, weil eben gar kein Grund dazu vorhanden iſt;
ſoweit die Vorlage wohlgemerkt: die des Crafen Caprivi, des
ſtaatsmänniſchen Jdeals des Freiſinns! in ihrer urſprüng-
lichen Faſſung die Jntereſſen der Wiſſenſchaft, der Literatur und
Kunſt bedrohen könnte, iſt die Nothwendigkeit der Abänderung auch
von Vertheidigern des Vorgehens gegen die Umſturzbeſtrebungen
von vornherein vertreten worden. Will die angekündigte Ver
ſammlung in dieſer Richtung mitwirken, ſo kann dies nur willkommen
ſein; Sufkurs für die Sozialdemokratie aber wird nicht darum, weil
er unter dem Banner von „Wiſſenſchaft, Litteratur und Kunſt“
aufmarſchirt, für etwas Anderes genommen werden, als was er
iſt. Nicht Alles, was ein Profeſſor, etwa Herr Quidde, ſagt, iſt
Liſſenſchaft, und eine jüngſtdeutſche unzüchtige Sudelei wird nicht

dadurch Kunſt daß ihr Urheber ſich für einen Dichter ausgiebt.
Die öffentliche Meinung und erforderlichenfalls die Gerichte haben
in dieſen Beziehungen chon bisher unterſchieden, und in Zukunft
ſoll es ebenſo ſein.

Während das Abgeordnetenhaus, obgleich es
erſt Mitte Januar zuſammengetreten iſt, bereits eine Woche

des Etats hinter ſich hat, iſt der
der die allgemeine Budgetdebatte ſchon vor abſol
virte, noch nicht einmal bis zum Anfange der zweiten Berathung
des Reichshaushaltsetats gediehen und es iſt auch ausge
ſchloſſen, daß er in dieſer Woche ſoweit gelangt. Statt ſich
t den zunächſt dringlichſten Aufgaben p befaſſen, wird
man ſich im Reichstage am Dienstag über das a
inniger Seite empfundene Bedürfniß einer Neueintheilung
er Wahlkreiſe bezw. Vermehrung der Abgeordnetenmandate,

über die Nothwendigkeit einer konſtitutionellen Verfaſſung
für Mecklenburg und über das von den Sozialdemokraten
begehrte Frauenſtimmrecht unterhalten. Alsdann wird am
Mittwoch die Jnterpellation giw wegen der Stellung der
Regierung zu der Frage der Errichtung von Arbeiterkammern
und der Verleihung der Korporationsrechte an die Berufsvereine
den Anſtoß zu einer großen ſozialpolitiſchen Debatte geben, die
zur Klärung der Lage ſchwerlich viel beitragen, möglicher-
weiſe eher das Gegentheil bewirken wird, wohl aber den
Effekt haben kann, daß der Reichstag zwei weitere Tage ganz
nutzlos verliert, wie er in der abgelaufenen Woche deren
zwei mit dem elſaßlothringiſchen Diktaturparagraphen verloren
hat. Der Reſt der Woche wird dann mit Wahlprüfungen
daraufgehen. Man kann wohl ſagen, daß der Geſchäfts

ang des Reichstages niemals zuvor ein ſo ſſhleppen-
er geweſen iſt wie in dieſer Seſſion. Und ſo iſt es ebenſo

wie im Plenum auch in den Kommiſſionen. Daß der
Etat im Plenum noch nicht in zweiter Leſung in An
riff genommen worden iſt, liegt nicht etwa an einer
illküur des Präſidenten, ſondern lediglich an dem

Umſtande, daß die Arbeiten der Budgetkom-
miſſion anßerordentlich langſam vom Flecke kommen. Die
Kom miſſion fürdie ſogenannte Umſturz vorlage
hat nach dreiwöchiger Thätigkeit glücklich zwei ganze Para-
graphen erledigt. Da ſie zwei Leſungen haben und ſchließlich
die Abfaſſung des ſchriftlichen Berichts auch noch einige Zeit
erfordern wird, ſo iſt es ſehr fraglich, ob die Umſtur z-
Vorlage noch vor Oſtern zur zweiten Leſung
im Plenum gelangen kann, von den übrigen wichtigeren
Vorlagen, von denen die Novelle zur Strafprozeß-
ordnung erſt am Freitag zur Kommiſſionsberathung gelangt
iſt, die Entwürfe über die Finanzreform und die
Tabakſteuer noch auf die erſte Leſung warten, garnicht zu
reden So eröffnet ſich die Ausſicht, daß ſich für das Plenum
die wichtigſte Arbeit in die Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten
uſammendrängen wird, mit der weiteren Perſpektive, daß die
Arbeit in dieſer Zeit nicht bewältigt werden kann und die
Seſſionsdauer am Ende ſich gar bis in den Juli erſtrecken muß.
Da derartige Erwägungen ſich jedem gewiſſenhaften Parlamen
tarier von ſelbſt aufdrängen müſſen, ſo ſollte man eigentlich
annehmen, es würde von allen Seiten darauf geh alten
werden, die Arbeiten möglichſt 8 konzentriren und zu be
ſchleunigen. Wenn trotzdem das Gegentheil geſchieht, ſo muß
man dahinter doch ganz beſondere Urſachen und Zwecke ver-
muthen. Wer die Lage im Reichstage überblickt, kann nicht
im Zweifel ſein, daß das Hinderniß überall in der ſphinxartigen
Haltung des Centrums liegt. Die mit viel Geräuſch in Scene
geſetzten Obſtruktionsmanöver der radikalen Linken mögen wer
in die Augen fallen wären aber ohne Bedeutung wenn ſie
n einen Rückhalt an der ſtärkſten Partei, dem Centrum

änden.

Die Affaire Baron Dannenberg Dr. Diederich
Hahn iſt ſoeben in überraſchender Weiſe beigelegt worden.
Beide Herren veröffentlichen nämlich in der „Kreuzztg.“ folgende
Erklärungen

Berlin, den 2. Februar 1895.
1. Unter Bezugnahme auf die durch meinen Herrn Vertreter

dem Herrn Reichstagsabgeordneten Dr. Diederich Hahn mündlich
gegebene Erläuterung ertläre ich, daß es meine Abſicht nicht
geweſen iſt, das königliche Haus von Preußen zu
beleidigen, als ich in der deutſch ſozialen öffentlichen
Volksverſammlung zu Hannover am 12. Januar dieſes Jahres
geſagt habe „Zur Zeit, als Heinrich der Löwe den größten Theil
Hannovers regierte, habe man noch nich beweiſen können, daß die
Hohenzollern von Adam abſtammten, weil ſie ja damals noch gar
nicht exiſtirt hätten.“ Wenn darin gleichwohl eine beleidigende Ab
ſicht gefunden worden iſt, ſo mag meine Ausdrucks weiſe
dazu Anlaß gegeben haben jedenfalls aber habe ich dies
nicht gewollt.

2. Den von mir herangezogenen Brief des Großen Kurfürſten an
Ludwig XIV, und den zwiſchen dieſen beiden Souveränen ge
ſchloſſenen auf en der deutſchen Kaiſerkrone an
den Letzteren gerichteten Vertrag vom 25. Oktober 1679
habe ich nur deshalb erwähnt, weil ich mich in
der Stadt Hannover berechtigt und verpflichtet hielt, das
den Hohenzollern im Gegenſatze zu dem früheren han-
noverſchen Königshauſe im reichſten Maße geſpen-
dete Lob an der Hand der Weltgeſchichte auf ein ge
rechte res Maß zurückzuführen. Auch hierbei hat mir
ede beleidigende Abſicht gegen das königliche Haus von Preußen
ern gelegen.

v. Dannenberg.
Berlin, den 2. Februar 1

Nach Kenntnißnahme der vorſtehenden Erklärung des Herrn
von Dannenberg nehme ich die in der deutſchſozialen öffentlichen
Volksverſammlung vom 12. Januar d. J. zu Hannover mit Bezug
auf Aeußerungen des genannten Herrn von mir gebrauchte
Bezeichnung „Jnfamie“ hiermit gern r

Dr. Die derich Hahn.
Die tendenziöſe Ausnützung von Skandalen aus dem

Privatleben, die der „Vorwärts“ betreibt, kenn-
zeichnet die Nordd. Allg. Ztg.“ alſo:

„Wir bedauern hier die Aſſiſtenz, die dem ſozialdemokratiſchen
Organ von bürgerlichen Blättern geleiſtet wird. Aergerliche Aus
ſchreitungen und Fehltritte einzelner Angehörigen eines Standes
ſind immer vorgekommen nur hielt es die anſtändige Preſſe
früher für unſchicklich und unwürdig, den Kummer der be
troffenen Familien noch zu vermehren, die Fälle unwürdiger Auf
führung von Privatperſonen vor die Oeffentlichkeit zu
zerren und ſo der Skandalſucht des Publikums den Trog
u füllen. Jetzt iſt die wohlklingende Formel, dieſem gewinn

ringenden Metier zu fröhnen, mit dem Hinweis auf die Aufgabe,
alles „Tadelnswerthe“ zu brandmarken, gefunden. Dieſe Sitten
richterei würde indeſſen nur dann gerecht ſein, wenn ſie wozu
kein Menſch im Stande iſt nach allen Seiten gleichmäßig geübt
werden könnte auch dann noch aber fragen wir nach dem öffent

lichen Jntereſſe. Von einem ſolchen öffentlichen Intereſſe kann, ſo
n e erniſſe der hier beſprochenen Art, wie zweifellos der Fa
nicht die
Ein Intereſſe liegt nur an einer Stelle vor, bei der Sozialdemo
kratie, die ſich unehrlich und heuchleriſch, zu Tendenzzwecken, be
müht, die ganze bürgerliche Geſellſchaft als einen Sumpf von Kor-
ruption jeder Art hinzuſtellen, von der ihre eigene Reinheit und
Lauterkeit in hellem Glanze abſtrahlt. Es iſt zu beklagen, daß
I i hche Preſſe dieſen Humbug hier und da gedankenlos
unterſtützt.“

Die Verluſte an Menſchenleben, die bei den letzten
großen Stürmen in der Nordſee leider zu beklagen waren und durch
welche viele ihrer Ernährer beraubte Familien in bittere Noth ver
ſetzt worden ſind, haben ganz natürlich die Aufmerkſamkeit wieder
auf die Frage der Unfallverſicherung der Seefiſcherei hingelenkt.
Während die Beſatzungen der r nach dem Geſetze vom
13. Juli 1887 gegen die Folgen der
ſind die Seeleute, wenn ſie zur Beſatzung von Fiſcherfahrzeugen ge
hören, ausdrücklich von dem letzteren Geſetze ausgenommen. Nun
lag es in der Abſicht, die Seefiſcherei in den Kreis der Unfallver-
ſicherung einzubeziehen. Der im Juni v. J. vom Reichsanzeiger ver
öffentlichte Geſetzentwurf über die Ausdehnung der Unfallververſicherung
auf das Handwerk, der bekanntlich territoriale Genoſſenſchaften
ſchaffen wollte, hatte auch die Seefiſcherei aufgenommen. Der Entwurf
hat jedoch gerade beim Handwerk nicht diejenige Aufnahme gefunden,
welche man erwartet hatte und wohl auch nach den Kundgebungen
der Handwerkervertretungen erwarten konnte. Tie allgemeine
Stimmung in den Handwerkerkreiſen geht vielmehr gegenwärtig
dahin, daß erſt ſtatiſtiſche Erhebungen, ſowohl über die in den
einzelnen Beruf zweigen vorhandene Unfallgefahrenhöh:, wie über
die aus der Hineinziehung in die Unfallverſicherung zu erwartende
Belaſtung angeſtellt werden. Wird dieſem Verlangen, wie wohl
nicht anders zu erwarten, ſtattgegeben, ſo iſt die Erledi unſ der
Ausdehnung der Unfallverficherung in dem durch den veröfſfentlichten
Entwurf beabſichtigten Umfange für längere Zeit zu ne Da
durch aber würde auch die Unfallverſicherung der Seefiſcherei eine
Verzögerung erfahren. Unter ſolchen Umſtänden liegt es nahe,
daran zu denken, die letztere unabhängig von der Ausdehnung der
Unfallverſicherung auf das Handwerk vorzunehmen. Ob es ſich
allerdings dabei lediglich darum handeln könnte, in gleicher Weiſe
vorzugehen, wie dies im Jahre 1885 durch das Ausdehnungsgeſetz
mit den Fuhrwerks-, den Binnenſchifffahrts-, den Speicherei- und
Speditionsbetrieben u. ſ. w. geſchehen iſt, dürfte bei den weſentlich
anders liegenden Verhältniſſen der Seefiſcherei doch die Frage ſein.

Am Freitag haben die württembergiſchen Landtags
W ſtattgefunden, über deren Ausfall wir bereits telegraphiſch

erichtet.
ſteht bekanntlich aus 93 Mitgliedern, von denen aber nur 70aus direkter Wahl ehe von den anderen 23 Abgeord
neten werden 13 von der Ritterſchaft, 6 von der S
Geiſtlichkeit, 3 von der katholiſchen Geiſtlichkeit und 1 von der
Univerſität Tübingen delegirt. Von den 70 direkt z Wählen
den entfallen 63 auf die Landbezirke und 7 auf die ſogenannten
uten Städte, die ohne Unterſchied ihrer Größe t einen
zertreter zu wählen haben. Obwohl den Reſultaten

der Freitagswahl peg in 25 Bezirken Stichwahlen
n haben, iſt doch jetzt ſchon eine ſchwere Niederlage
er Regierung und der deutſchen Partei zu konſtatiren. Die

Landespartei iſt, wie man vorausgeſagt, völlig v
Sie hat 13 Mandate verloren. Die deutſche Partei büßte bis
etzt 7 Bezirke ein. Die Volkspartei hat 9 Bezirke neu erobert.
ewählt ſind 7 Kandidaten der deutſchen Partei, 17 von der

Volkspartei, 16 vom Centrum, 3 Wilde, 1 von der Landes-
partei. 25 Stichwahlen haben ſtattzufinden: in 8 Bezirken
zwiſchen Volkspartei und der deutſchen Partei, in 3 Bezirken
zwiſchen e Partei und Sozialdemokratie, in 5 Bezirken
zwiſchen Volkspartei und parteiloſen Kandidaten, in 2 Bezirken
zwiſchen Centrum und Landesparteikandidaten, in 1 Bezirk
zwiſchen Volkspartei und konſervativem Kandidaten in
1 Bezirk zwiſchen Volkspartei und Centrum, in 1 Bezirk
wiſchen olkspartei und Sozialdemokratie, in einemBairt zwiſchen Centrum und Sozialdemokratie. Lautes

Frohlocken klingt bereits aus der demokratiſchen, ultra
en und ſozialdemokratiſchen Preſſe. Der „Beobachter“

reibt:
„Groß und ſchön ſind die Erfolge der Volspartei, groß und

niederſchmetternd iſt die Niederlage der Deutſchen und der Landes-
partei. Mit einem reren Linksmarſch hat die württembergiſche
Bevölkerung gegen die Politik des letzten Landtages und für eine
volksthümliche Reformpolitik ſich ausgeſprochen.“

Der nationalliberale „Schwäbiſche Merkur“ ſtellt
eſt, daß, wenn die Demokratie und das Centrum ſich zu einer

tion vereinigen, ſie die Mehrheit in der Kammer haben
werden.

Rußland.

kratiſche Prinzip.
Immer noch zieht die am Mittwoch voriger-Woche gec ne Ebklärung des Czaren weite Kreiſe in allen Bevolkerungsſchiennen und

auch die Preſſe des Auslands beſchäftigt ſich lebhaft mit derſelben.

mJz7-d2dD J —2-dJAus Sturmes Noth.*)
Eiskalt die Nacht, am Nordſeeſtrand
Wüthet ein Sturm über See und Sand.
Die Brandung donnert, die Wogen rolln,
Wie Himmel und Meer mit einander grolln.
Die Fiſcher im Dorf, von Sorgen erfüllt,

ören es, wie die Windsbraut brüllt,
ie wuchtig über die Dünen fegt,

Wildgrimmig auf Giebel und Dächer ſchlägt.
Nun dröhnt bei des Morgens Dämmerſchein
Ein Kanonenſchuß in das Toſen hinein.
Ein Schiff in Noth da ſpringen ſie auf,
Alte wie Junge zum Strand im Lauf
Und ſehen geſcheitert, feſt auf dem Riff
Ein unabbringlich verlorenes Schiff.
Das Rettun gsbot klau! hinein und fort,
Wenns menſchenmöglich zum Schreckensort
Doch wo iſt Harro Der Führer fehlt,
Der Alle mit ſeinem Muth beſeelt.
Im nächſten Dorf blieb er zur Nacht,
S auch wohl ſtatt zu ſchlafen gewacht.

ie können nicht warten, dort gähnt das Grab
Seeleuten wie ſie, ſo ſtoßen ſie ab.

Sie legen ſich in die Riemen mit Macht,
Die Dollen ächzen, die Planke kracht,
Die Wellen ſchwingen und ſchleudern das Boot,
Sturzſeen bringen's in grauſige Noth,
Daß denen am Strande das Herz erbebt,
So haben noch keinen Nordweſt ſie erlebt.
Doch die auf dem Wafſſer, in Stürmen erprobt,
Trotz bieten ſie Allem, was wider ſie tobt,Sie henen dem Schiffe näher und nah,

Und endlich, endlich ſind ſie nun da,

5) Wir haben das in dieſem Gedichte beſungene ergreifende Ex
eigniß bereits vor einigen Tagen unter der Spitzmarke „Rettungs-
bot klar unſeren Leſern mitgetheilt. D. Red. 4

Von denen als Retter mit Jubel begrüßt,
Denen das Leben ſchien eingebüßt.

Das Deck überſchwemmt ſchon, verſunken das Gut,
Die Maſten nur ſtehn noch in ſteigender Fluth,
Dran klammern ſich die Verſchlagnen und harrn,
Daß ihnen die Glieder in Kälte ſtarrn.
Die Fiſcher bergen ſie Mann für Mann,
Nur Einen Niemand noch retten kann,
Er ſelber kann ſich nicht regen mehr,
Und das Boot iſt voll, iſt ſchon zu ſchwer,
Liegt ſchon zu tief in den brechenden Welln,
Fort müſſen ſie ohne den armen Geſelln.
Er ſieht ſie ſcheiden mit thränendem Blick,
Ohne Hoffnung beſiegelt ſein traurig Geſchick.
Nun rückwärts an Land es brauſt und ſtürmt,
Daß Woge ſich über Woge thürmt.
Der Himmel iſt ſchwarz, die See iſt wei
Vom wirbelnden Schaum, es perlt der
Auf all den Gefſichtern, wetterbraun,
Die um ſich Tod und Verderben ſchau'n.
Doch Keiner verzagt, und Keiner erſchlafft,
Sie kämpfen ſich durch mit Rieſenkraft,
Und wie das Boot aus der Brandung fliegt,
Da ſind ſie am Land und haben geſiegt.

Da iſt auch Harro; ſein erſtes Wort:
„Habt ihr ſie Alle?“ „Nein, Einer blieb dort,Er hing zu hoch in den oberſten Raa'n,
Wir konnten ihm nicht mit r nah'n.“
„So holen wir ihn,“ ſpricht er in Ruh.
„Unmöglich, Harro! der Sturm nimmt zu,

ir kommen nicht ab, wir kommen nicht zu,
Wir müſſen preisgeben den einen Mann.“So meinen e Alle, doch Harro ſpricht:

„An Bord! 's iſt unſere heilige Pflicht!Wer hilft Sie ſchweigen. „So fahr' ich allein
Da tritt auf ihn zu ſein Mütterlein:
Harro, Dein Vater blieb draußen in See,

Und nimmer veridind ich das dittere Weh

chweiß

Auch Uwe, Dein Bruder, mein Jüngſter, fuhr aus
Und kommt nie wieder, nie wieder nach Haus,
Der brave Junge! ich hatt' ihn ſo lieb,
Gott weiß, wo die Fluth auf den Sand ihn trieb!
Nun willſt auch Du noch „Mutter, ich muß
Und käm' ich aus Wetter und Wogengußz
Wie Uwe, Dein Liebling, nicht wieder zu Land,
Wir ſtehen Alle in Gottes Hand.“
Sie hält ihn, ſie bittet, ſie weint und fleht,
Daß er nicht, ihr letzter Hort, noch geht:
„Denk' an mich, Deine Mutter! ich alte Frau
Ja, Mutter, weißt Du denn ſo genau,o der auf dem Wrack dort, todesmatt,

Nicht auch daheim eine Mutter noch hat
Er ſpringt ins Boot, vier Mann ihm nach,

ür ſolchen Seegang zu wenig, zu ſchwach,
och fahren ſie los und verſuchen ihr Glück.

Dreimal wirft ſie die Brandung zurück,
Dann ſind ſie hinüber bald hoch und ſteil
Sauſt auf den Kamm, bald wie ein Pfeil
Schießt tief ins Wellenthal der Bug
Des tapfern Boots auf ſeinem Zug,
Verfolgt von den Blicken der Bangenden hier,
Athemlos ſpähen ſie ſtarr und ſtier.
Die Fünf gelangen zu Wrack und Maſt,
Noch hängt im Tauwerk oben der Gaſt.
Harro nun entert die Wanden empor,

ſelbſt ihn herunter, der faſt erfror.
vch er lebt, und ſie rudern mit ihm zurück,

Das Schwerſte vom ſchweren Wageſtück.

Sie kommen! im Boote, von Giſcht umblinkt,
Erhebt ſich Harro am Steuer und winkt,
Und ehe der Kiel berührt den Grund
Legt er zum Rufe die Hand an den Mund
Und ſchreit mit markerſchütterndem Ton
„Mutter, ich bring' ihn, 's iſt Uwe, Dein Sohn!

Julius Wolff.

egel, ſondern die Ausnahme bilden, keine Rede ſein.

etriebsunfälle verſichert ſind,

Die württembergiſche Kammer der Abgeordneten be

Nochmals des Czaren Erklärung über das aut o
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Garde als auch der
W

Mit einer Schärfe und Deutlichkeit, die nichts zu wünſchen r
läßt, hat bekanntlich Nikolaus II. die Erklärun abgegeden, daß
ihm fern liegt, dem Conſtitutionalismus auch nur die geringſten
Konzeſſionen zu machen, und daß er entſchloſſen ſei, an dem auto
kratiſchen Prinzip mit aller Energie feſtzuhalten. Er hat den Ge
danken, durch die Heranziehung der Semſtwos zur Berathung über
innere Angelegenheiten eine Art ſtändiſcher Vertretung zu ſchaffen,
als einen abſurden Traum bezeichnet und die Führer der Deputation
von Twer, die ſich zum Träger dieſes Gedankens gemacht hatten, in
harteſter Weiſe beſtraft. Czar Nikolaus hat durch dieſe Erklärung
allerdings dem Liberalismus eine harte Enttäuſchung bereitet und
u die Fauſt derer, die ſeinen Großvater tödteten und ſeinen

aiſerlichen Vater zwangen, ſich hinter Mauern und Bajonetten zu
ſchützen, von Neuem bewaffnet; wer aber beſonnen und
ruhig die Verhältniſſe Rußlands betrachtet, wer es erwägt,
daß dieſes ſo lange der europäiſchen Kultur verſchloſſene
Land für moderne Lebensformen ebenſowenig reif iſt, wie
es etwa Preußen unter Friedrich dem Großen war, der wird
es r ſegensreicher heiten daß Czar Nikolaus ſeine Regierung
nicht mit einer Reihe von gefährlichen Experimenten eröffnet.
ſondern auf dem beſtehenden Grunde fortzuſchreiten gedenkt. Es iſt
nur eine verhältnißmäßig dünne Schicht der ruſſiſchen Bevölkerung,
die nach politiſchen Neuerungen, nach parlamentariſcher Vertretung
und all den Einrichtungen konſtitutioneller Staaten drängt die große
Mehrheit lebt noch in der Dämmerung einer halbaſiatiſchen Kultur,
ohne auch nur die geringſte Ahnung von dem Glück zu haben, das
i in Frankreich die Kammern dem Lande beſcheeren. Czar
Nikolaus hat überdies ſchon manche Beweiſe dafür gegeben, daß
er jene ſtarre Abgeſchloſſenheit, in der ſein Vater ſich hielt,
durchbrechen will, daß er bereit iſt, Reformen zu bewilligen
und ſich nicht e den Einflüſſen des modernen
Geiſtes z entziehen. LeroyBeaulieu hat einmal treffend geſagt,
daß in Rußland die Gebildeten im achtzehnten, die Ungebildeten im
vierzehnten Jahrhundert leben. Da nun aber in Rußland die Unge
dildeten in hundertfacher Ueberzahl ſind, ſo würde die plötzliche
Preisgabe des autokratiſchen Prinzips eine ſo heilloſe Verwirrung
ſtiften, wie ſie der Nihilismus mit allen ſeinen Bemühungen niemals
erzielen wird.

Es iſt ja möglich, daß auch einmal in der Seele des jungen
ruſſiſchen Kaiſers der Gedanke ſchlummerte, in ſeinem Lande nach
weſtlichem Muſter neue Formen zu ſchaffen. Vielleicht hat das
Schauſpiel, das Frankreich in den letzten Hre bot,
den Gedanken erſtickt. Dort herrſcht ja die „Freiheit“ und
dort regiert das r Aber hat dieſe Freiheit den
unglücklichen Sadi Carnot vor dem Tode Alexanders II. geſchützt.
Und können die Vorgänge, die Caſimir Perier zum Rücktritt trieben,
zur Nacheiferung ſpornen Hat nicht ſchließlich Herr GéraultRichard,
der jetzt von Schuld und Strafe frei in die Kammer einzieht, über
den Präſidenten der Republik den glänzendſten Triumph errungen
Auch Rußland iſt kein Muſterland, die Korruption findet ihren Aus
druck vor Allem in der Veſtechlichkeit der Beamten und eben erſt iſt
einer der höchſten Würdenträger ſchlimmer r angeklagt
worden. Aber hat Rußland ſein Panama gehabt Hat Rußland einen
David Raynal, der m r um 1 Milliarden ſchädigt zu Gunſten
der Finanzmächte Hat es eine Preſſe, die ihre Aufgabe darin er
blickt, im Bunde mit den Volksvertretern ihre Stellung und ihren
Einfluß zu den ſchnödeſten Erpreſſungen zu mißbrauchen In Peters
burg wird man einen Rochefort, deſſen Bedeutung endigt, ſobald er
keine Schimpfworte ausſtößt, nicht mit Jubel und mit dem ganzen
Gepränge eines Triumphators empfangen, r man wird in Ruß-
land auch heute noch, wo eben erſt von Neuem die souyerenité
feſter als ein rocher de bronze ſtabiliret worden iſt, im Hinblick auf
das üppige und ſtolze Paris mehr als einen einfachen Grund
haben, dankbaren Herzens auszurufen „Da ſind wir Wilde doch
beſſere Menſchen

Aus der ruſſiſchen Studentenſchaft.
Wir meldeten vor einiger Zeit, daß ruſſiſche Studenten beabſich

tigten, dem Kaiſer eine Bittſchrift um Rückgewährung des früheren
Univerſittätsſtatuts in die Hände zu ſpielen. Dieſer Tage erſchien
am Schwarzen Brett der Petersburger Univerſität ein Anſchlag, in
welchem der Rektor die Studenten vor der Theilnahme an jenem
Vorhaben einer „verbrecheriſchen Bande“ (wörtlich) warnt und mit
theilt, daß die Urheber bereits verhaftet ſeien.

England.
Der Aufſtand in Honolulu.

Wie aus Honolulu gemeldet wird, ſind ſämmtliche Anführer des
letzten mißglückten Aufſtandes verhaftet und vor ein Kriegsgericht ge
u worden. Drei erklären ſich des Hochverraths ſchuldig. Die Ex
önigin Lilinokalani iſt der Mitſchuld am Aufſtande angeklagt und

verhaftet worden. Das Kriegsrecht wird von der Regierung ſtreng
aufrecht erhalten.

Heer und Marine.
Sowohl bei den Artillerie-Truppentheilen der

Linie iſt neuerdings wieder Umfrage
gehalten worden, ob jüngere Unteroffiziere und Ser-
geanten geneigt wären, in den japaniſchen Militärdienſt
zu treten. Dieſelben ſollen beſonders als r thätig ſein
und für die Ausbildung der japaniſchen Artillerie nach preußiſchem
Drill Sorge tragen. Den zu dieſer Stellung ſich Meldenden wird
die Charge eines Offiziers in der japaniſchen Armee zu Theil, ſowie
neben dem Bezug der ortsüblichen Gebührniſſe ein Zuſchuß von jähr
lich ungefähr 4000 Mark. Die Verpflichtung zum Dienſt in der
japaniſchen Armee iſt auf drei Jahre ausgedehnt, und der Eintritt
ſoll ſo bald als möglich erfolgen, d. h. wenn die Militärdienſtpflicht
im preußiſchen Heer reſp. der benöthigte Urlaub von derſelben es

eſtatten. Auch von dem in Moabit an der Kruppſtraße liegenden
ardeFeld Artillerie Regiment hat ſich ein noch junger Sergeant

zum Eintritt in die japaniſche Armee gemeldet, und derſelbe wird,
nachdem die Erlaubniß dazu ertheilt worden iſt, in nächſter Zeit mit
noch mehreren anderen Kameraden die in Berlin fich zur
i nach Japan zuſammenfinden, nach ſeinem Beſtimmungsorte
abgehen.

Die Einführung der Litewka aus blauem Molton
iſt jetzt auch für die Pioniere und die r
verfügt worden. Bei den Pionieren tritt die Litewka als etats
mäßiges Friedensbekleidungsſtück an Stelle des Arbeitskittels, für
die Landwehrformationen als etatsmäßiges Bekleidungsſtück an Stelle
des Waffenrocks. Bei der Fußartillerie wird die Litewka außer
etatsmäßiges Bekleidungsſtück, deſſen Beſchaffung dem Ermeſſen der
betreffenden Truppentheile überlaſſen bleibt. Die Fußartillerie darf
die Litewka bei denſelben Gelegenheiten tragen, wo ſie bisher die
Drillichjacke oder den Drillichrock getragen hat.

Jn der preußiſchen und ſächſiſchen Armee ſollen
in dieſem Winter noch norwegiſche Schneeſchuhe für Ver
ſuchszwecke eingeführt werden. Dieſe Verſuche mit Schneeſchuhen
ſollen innerhalb der deutſchen Armee bei den preußiſchen und
ſächſiſchen Jägerbataillonen Nr. 1 (Ortelsburg), Nr. 2 (Culm), Nr. 4,
10 und 14 (Collmar im Saß Nr. 5 (Hirſchberg), Nr. 8 (Schlett
ſtadt), Nr. 12 (Freiberg). Nr. 13 (Dresden), ferner im 2. Bataillon
des 2. heſſiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 82 (Goslar) und in der
ſächſiſchen Unteroffizierſchule in Marienburg ausgeführt werden.

Perſonalnachrichten.
Dem Ober Poſtkaſſen Rendanten a. D., Rechnungsrath

g rn mhold zu Schleiz, bisher zu Köslin iſt der Kronenorden
Kl., dem Poſtſekretär a. D. Ries zu Halberſtadt der Kronen

837 4. Kl. verliehen worden. Den nachbenannten Perſonen iſt die
rlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen

Inſignien ertheilt worden, und zwar der dem ſachſenerneſtiniſchen
ausOrden affiliirten VerdienſtMedaille in Silber: dem Gerichts
ſchreiberGehilfen, Aſſiſtenten Hermann Knortz z. Bleicherode;
8 n Klaſſe des ſchaumburg-lippiſchen 2dens dem Bergrath a. D. Siemens zu Halle a. S.,

dem Oberſt Lieutenant a. D. Die ner, Mitglied der
anzJoſephOrdens

rektion des
Gruſonwerks 8 Magdeburg.

Dem Oberlandesgerichtsrath Boehme Wiacggru a. S.
der Charakter als Geh. Juſtizrath, dem Fabrikbeſitzer Reinhold
chlegelmilch in Suhl der Charakter als e anet der

ſowie des Komthurkreuzes des öſterreichiſchen

Regierungs und Forſtrath Weſener zu Schleswig auf die Forſt
inſpeltion HildesheimNortheim verſetzt, der Rechtsanwalt Tel
h in Elſterwerda zum Notar f. d. Bezirk des Oberlandesgericht

daumburg a. S., mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Elſterwerda
ernannt worden.

Theater und Muſik.
Berlin. Ein neuer Schönthan-Kadelburg, der ſich

„Zum wohlthätigen Zweck“ betitelt und ſeines Zeichens einSchwank in 4 Aufzügen iſt, hat ſoeben in das Kgl. Schauſpielhaus
ſeinen Einzug gehalten und iſt enthuſiaſtiſch begrüßt worden, ſodaß
er wohl in Bälde ſeinen Siegeszug durch das geſammte deutſche
Reich antreten dürfte. Daß in literariſcher Beziehung auch dieſes
neueſte Compagnie-Erzeugniß ziemlich werthlos iſt, braucht kaum be
ſonders hervorgehoben zu werden.

Berlin. Wie die „Neue Badiſche Landesztg.“ meldet, über
nimmt der Jntendant des Mannheimer Hoftheaters, A. Praſch,
Pp x Spptember 1895 ab die Leitung des Berliner

eaters.

Kirche, Schule und Miſſion.
Höhere Töchterſchulen. Das Kultusminiſterium arbeitet

darauf hin, den höheren Töchterſchulen, ſobald als angängig, den
ihnen zukommenden Rang als höhere Unterrichtsanſtalten zu ertheilen.
So in letzter Zeit eine Verfügung des Miniſters ergangen, daß
eine Anzahl der Lehrerſtellen an den voll entwickelten Mädchen
ſchulen als Oberlehrerſtellen ausdrücklich bezeichnet werden muß. So
bald die Bezirksregierung die betreffende Skala genehmigt hat, führen
die Inhaber dieſer Stellen vom betreffenden Tage ab ohne jeden be
rn Antrag den Titel Oberlehrer. Höchſtwahrſcheinlich wird die

eſtimmung, daß die höheren Töchterſchulen nicht mehr unter die
leeren Schulen gerechnet werden, ſchon zum erſten April in Kraft
reten.
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Halle a. S. Die Kaiſerliche LeopoldiniſchKaroliniſche Deutſche
Akademie der Naturforſcher hat im vergangenen Jahre 13 neue Mit-

lieder aufgenommen und 24 durch den Tod verloren. Von den
3 gegenwärtigen Mitgliedern wohnen in Deutſchland und Oeſter

reich Ungarn 709, Belgien 8, Dänemark 6, Frankreich 13, Griechen
land 3, Groß Britannien und Irland 17, Holland 8, Italien 27,
Portugal 2, Rumänien 1, Rußland 28, Schweiz 36, Skandinavien
12, Spanien 6, Afrika 2, Nordamerika 11, Südamerika: Argentinien
1, Braſilien 2, Chile 1, Aſten Niederländiſch Indien 3, Japan 1,
Auſtralien Neuſeeland 1, Victoria 1, Süd-Auſtralien 4.

Vermiſchtes.
Vom Untergang der „Elbe“. Die Zahl der erwachſenen

Perſonen, die durch den Untergang der „Elbe“ in den Wellen des
Meeres ihren Tod gefunden haben, iſt jetzt auf 334 feſtgeſtellt
worden. An Bord befanden ſich 199 Paſſagiere, 4 Poſtbeamte,
2 Lootſen und 149 Mann Beſatzung. Gerettet wurden 5 Paſſa-

iere, 13 Perſonen von der Mannſchaft und die beiden Lootſen.
on den Paſſagieren fanden alſo abgeſehen von den Kindern,

deren Zahl nicht genau bekannt iſt 194 ihren Tod, von der
Mannſchaft 136 und außerdem die 4 Poſtbeamten.

Von der J einer heimlichen Patronenfabrik in
Berlin haben wir heute Morgen berichtet. Die Erklärung der ſonder-
baren e hat nicht lange auf ſich warten laſſen. g. iſt
ſie: Der Waffenfabrikant Knagak zu Berlin hatte von eirer Ham
durger Exportfirma den Auftrag erhalten, eine große Anzahl
Patronen für Süd-Amerika, ſpeziell Montevideo,
herzuſtellen und die Arbeiten an vier Berliner

üchſenmacher vertheilt, die, ohne die polizeiliche Erlaubniß einzuholen, heimlich an die Arbeit
ingen. Die Entdeckung der heimlichen Patronenfabrik in der
allnertheaterſtraße hat auch die der drei anderen, tn verſchiedenen

Stadtgegenden vertheilten Werkſtätten nach ſich gezogen, doch wird
im Jntereſſe der Unterſuchung vorläufig noch von ihrer Bekanntgabe
Abſtand genommen. Es handelt ſich lediglich um eine Uebertretung
der polizeilichen Vorſchriften über den Gebrauch von Sprengmitteln,
die aber um ſo ſtrafbarer erſcheint, als durch die Lagerung und Ver-
arbeitung ſo großer Pulvermaſſen eine unabſehbare Gefahr für zahl
reiche Menſchen heraufbeſchworen worden iſt.

Karl Abs, der bekannte Ringer und Athlet, welcher
auch von ſeinen vielfachen Kämpfen, die er in Halle ausgefochten,
hier wohlbekannt iſt, liegt in ſeiner Heimathsſtadt Hamburg ſchwer
erkrankt danieder, ſo ſchwer, daß an ſeiner Geneſung gezweifelt
wird. Seiner „Kunſt“ wird er ſicherlich nicht mehr nachgehen
können. Er iſt gewiſſermaßen „ein Opfer ſeines Berufes“
geworden, denn ſein Leiden, das in einer Erkrankung der Leber
und der Nieren beſteht, ſoll er ſich namentlich durch das Heben der
koloſſalen Gewichte zugezogen haben, das neden dem
„Ringkampf“ ſeine beſonders beliebte Nummer war. Abs war,
bevor er vor wenigen Jahren ſein Artiſtenherz entdeckte, ein
ganz gut ſituirter Gaſtwirth in Hamburg durch ſeine Leiſtungen
im Ringkampf, die ihn zum Cha m pion auf dieſem Gebiete
machten, wurde er ſo wohlhabend, daß er auch unter die
Sportsmen ging. Er legte ſich einen Stall von Traberpferden
an und war mit einigen guten Pferden Theilnehmer der meiſten
Trabmeetings. Mehrere Male landete er durch den unerwar-
teten Sieg ſeiner Traber ganz koloſſale Odds. Unter dem
Publikum erregte ſeine Erſcheinung auf der Rennbahn ſtets
großes Jntereſſe, während es manchen Stallbeſitzern nicht ge
de nene nehmn war, mit einem Ringer-Profeſſional die Turfehren
zu theilen.

Eine glänzende Schußliſte. Auf der Rothſchildſchen Herr
ſchaft Schillersdorf wurden im Jagdjahre 1894 erlegt: Nu tzwil d:
40 Rehböcke, 9 Gaiſen, 9494 Haſen, 1308 Kaninchen, 7150 Faſanen,
1639 Rebhühner, s Schnepfen, 22 Wachteln, 80 Wildenten, 301
Wildtauben, 90 Verſchiedenes, 20 136 Stücke Rau bze u ß 1 Wild
katze, 3 Dachſe, 4 Marder, 215 Jltiſſe, 3646 Wieſeln, 452 Hunde,
745 Katzen, 800 Eichhörnchen, 3 Adler, 65 Habichte, 865 Falken,
Weihen, 670 Enulen, 1660 Krähen, Elſtern, 9129 Stücke zuſammen
29265 Stücke.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 2. Februar 1895.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter Johannes Jeziorski,

Saalberg 7 und Agnes Stachowska, Kuttelhof 5. Der Fabrikarbeiter
Friedrich Kühn, Weingärten 30 und Johanna Pomuvitz, Be ſener-ſtraße 20. Der Eiſendreher Max Reuſchel, Martinſtraße 20 und
Anna Knaut, Große Braushausſtraße 10. Der Lokomotivheizer Korl
Bulla, Grotze Brauhausſtraße 10 und Wilhelmine Jahr, Ludwig-
ſtraße 22. Der Lackirer Albert Borgmann, Trödel 16 und Friederike
Borgmann, Neu-Gattersleben. Der Eiſendreher Alfred Schön,
Fleiſcherſtraße 35 und Anna Weiſe, Langeſtraße 21. Der Maſchinen
ſchloſſer Heinrich Ströber, Grünſtraße 10 und Klara Wagner, Frieſen
ſtraße 1. Der Bahnarbeiter Karl Emmerich und Emma Schulze,
Große Steinſtraße 64. Der Handarbeiter Joſef Hillner und Anna
Loebel, Weidenplan 22.

Aufgeboten Der Chemiker Hugo Gerlach und Martha Bläſe,
Thurmſtraße 3. Der Landwirth Georg Schild und Ida Schude,
Uhlandſtraße 1. Der Handarbeiter Otto Ebert, Giebichenſtein und
Marie Martin, errerſtrate 23. Der Kontoriſt Karl Beyer, Leſſing
ſtraße 24 und Anna Franke, Krauſenſtraße 15.

eboren Dem exped. Genoſſenſch. Sekretr. Adolf Müller,
Viktoriaplatz 1, ein Sohn, Johannes Friedrich Adolf. Dem Werk

meiſter Heinrich Rau, Mangsfelderſtraße 52, ein Sohn, Karl Ewald.
Dem Maurer Albert Vooch, Jakobſtraße 47, eine Tochter, Martha
Emma. Dem Keſſelſchmied Martin Marquardt, Bäckerſtraße 1, eine
Tochter, Helene Bertha. Dem Maurer Adolf Ehrling, Alter Markt 27,
eine Tochter, Jda Auguſte Anna. Dem Handarbeiter Karl Schwade,
Taubenſtraße 12, ein Sohn, Otto. Dem Schloſſer Auguſt Baum
bach, Streiberſtraße 13, eine Tochter, Auguſte Hedwig. Dem Gaſt
virth Hermann Becker, Weidenplan 4, ein Sohn, Hermann Hans.
Dem Tiſchler Guſtav R uſchel, Zwingerſtraße 28, ein Sohn, Otto
Adolf Bruno. Dem Schmied Wilhelm Knopp, Martinſtraße 15,
Tochter, Margarethe Erna. Dem Poſtſchaffner Richard Weyland,

10, eine T., Martha Margarethe. Dem Schmied Wilhelm
ackwitz, Thomaſiusſtraße 17, ein Sohn, Paul Friedrich. Dem

Briefträger Karl Griehl, Blücherſtraße 6, ein Sohn, Max Hugo.
Dem Fleiſchermeiſter Albert Wiedemann, Wuchererſtraße 29, ein
Sohn, Johannes Richard. Dem Ppoſthilfsboten Otto Schmidt,
Streiberſtraße 22, ein Sohn, Magnus Karl.

Geſtorben Des Bahnarbeiter Harl r Sohn, todtgeboren,
Lafontaineſtraße 11. Des Sattler Karl Schmidt Tochter Klara,
6 Monate, Raffinerieſtraße 28. Des Fabrikarbeiter Aug. Henning
enannt Koch Tochter Elſe, 2 Jahre, Fleiſcherſtraße 18. DerEdloſſer Paul Görlich, 40 Jahre, Ludwigſtraße 20. Des Fabrik-

arbeiter Karl Schönbrodt Sohn Adalbert, 3 Monate, Leſſingſtraße 9.
Der Buchbinderlehring Karl Hillner, 15 Jahre, Diakoniſſenhaus.Die Wittwe Alwine Gebhardt geb. Meyer, 70 Jahre, Feldſtraße 3.

Der Fleiſcher Franz Weiland, 20 Jahre, Klinik. Der Kaufmann
Emil Senf, 40 Jahre, Schützenſtraße 20. Des Handarbeiter Wilh.
Reiße Tochter Gertrud, 1 Hegr, Weingärten 6. Der Barbiergehilfe
Wilhelm Griemann, 25 Jahre, Schützenſtraße 23.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Chemiker Dr. Effront aus Brüſſel. Aſſeſſor

Dr. Wolff aus Berlin. Baronin Eckarbſtein aus Kleineichſtedt. Theateragent Stiebe aus
Berlin. Fritz Voigt, stud. jur. aus Tübingen. H. F. Schenke, stud. med. aus Jena.
Schimmelpfennig aus Jena. Kaufleute: Hugo Schumann aus Weißenfels, Wilh, Zuleger
aus Frankfurt a. M., Carl Memme aus Hannover, Joh. Mittag aus Magdeburg, Junker
aus Cöln a. Rh., Emil Maule aus Hannover, G. Zadeck aus Düfſeldorf, W. Poſner aus

ort, Max Bernhardt, Aug. Dormitzer, Robert Kellert, Max Bonwitt, Beel, Georg
chäfer, ſämmtlich aus Pforzheim.

Hotel „Goldene Kugel“, Direktor Paul Droß aus Radeberg. Fabrikbeſitzer
Carl Unger aus Aſchersleben. Ingenieur Lavaud aus Berlin. Ober-Jngenteur Müller
aus Nürnberg. Techniker R. Hofmeiſter aus Frankfurt a. M. Frau Dr. Bombach aus
Dommnitzſch. Fabrikant Fiſcher aus Brandenburg a. H. Techniker Richard Langner aus
Wolkenburg. Ober- Inſpektor Zerſch aus Weimar. Kaufleute: Eſter aus Neuſtadt a. H.,

Heſſenbruch aus Reinſcheid, Richard Jsrael aus Pyrmont, Meiſter aus Bielefeld,
arl Uhde aus Gera (Reuß), Hoberg aus Minden, Wilh. Hecht und Markwald, beide aus

Berlin, Klinger aus Nordhauſen, Zerhuſen aus Hamburg, R. Gabbe aus Branden-
burg a. H., A. Großmann aus Königsſee i. Th., Ch. Detilleux aus Aachen. Graf
Oppensdorf aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Freiherr von Eberſtein aus NRuhla. Oberſteuer-
kontroleur Böttger und Gemahlin aus Polkwitz i. Schl. Landwirth Ziemski aus Magde-
burg. Dr. Emil Redlich, prakt. Arzt aus Wien. Bürgermeiſter Preiß aus Salzwedel,
Bürgermeiſter Beck aus Gardelegen. Frau Rentiere Fehling aus Hirſchberg i. Schl.
Photograph Alfred Kunigk aus Daves (Schweiz). Kaufleute: Neuhoff, Elkan, L. Zolki,
A. Müller und J. Kalicki, ſämmtlich aus Berlin, Baumgart aus Potsdam, Hirſchauer aus
Gmünd, R. Roß aus Cöln a. Rh., Meinecke aus Hannover, Schwabe aus Gönningen.
H. Borberg aus Elberfeld, Golde aus Sturtgart, Laufs aus M.-Gladbach, Schwingen-
chlögel aus Frankfurt a. O., Brammann aus Hamburg, Nommſen aus Plauen i. Vgt.,
oſ. Kahn aus Simmershauſen, Dreyfuß und Strauß, beide aus Frankfurt a. M., Kefer-

ſtein aus Dresden.

Berantwortiich. Für Politik Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Feuillle-
ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

Seidenstoffe
direkt aus der Fabrik von Von Elten Keussen, Crefeld,
in Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte,
Plüſche u. Velvets. Man verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewünſchten.

Alle Anzeigen,
welebe Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss,

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.

Freiburger Münsterbau-Geldlotterie.,
Ziehung am 15. u. 16. März 1895.

Hauptgewinne 50 000, 20 000, 10 000 Mk. 2e.
reis: 3 Mark. Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Zu beziehen durch die
Expedition der Halleschen Zeitung,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

FamilienNachrichten.
Die heute früh erfolgte glückliche Geburt eines geſunden Knaben

zeigen ſehr erfreut an (1331Hermann Seiſſert u. Frau
Elsa geb. Goldner.

re eererrrr25Durch die Geburt eines Knaben wurden hocherfreut
Regierungsrath A. Klotzseh

und Frau.
Magdeburg, den 3. Februar 1895.

Heute starb ganz plötzlich am Herzschlag
im Alter von 78 Jahren mein theurer Mann
und unser geliebter Vater [1347

Herr Georg

Graf u. Herr von Werthern-Beichlingen,

Königlicher Wirklicher Geheimer Rath,
Erbliches Mitglied des Herrenhauses.

Beichlingen, am 2. Februar 1895.
Gertrud, Gräfin von Werthern-Beichlingen

geb. Von Bülow.
Hans, Graf von Werthern-Beichlingen,

Königlicher Regierungs-Assessor, Premierlicutenant der
Reserve des 1. Garde-Feld-Artillerie-Regiments.

Elisaheth, Freiin von Werthern.
Ottobald, Freiherr von Werthern,

Königlicher Gerichtsreferendar und Lieutenant der Reserve
des 1. Garde-Ulanen-Regiments.

Thilo, Freiherr von Werthern,
Lieutenant im Garde Schützen Bataillon.

Heinrich, Freiherr von Werthern,
ß Lieutenant im Garde-Jäger-Bataillon. [1347

Die Trauerfeier findet am Dienstag, den 5.
Februar, Nachm. 3 Uhr in Beichlingen statt.
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Höhere Mädcechensechule
in den Francke'“ſchen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schülerinnen zum Oſiter Termine d. J. werden täglich
entgegen genommen und zwar nicht nur für die Unterklaſſen, ſondern auch für die
mittleren und oberen Klaſſen. Bei der Anmeldung ſind Tauf- und Suwwfi77
vorzulegen. Sprechſtunde von 121 Uhr. [1337

Dammann, Direktor.

PAVL REVSS, ARTE RA
Maschinen fabrik u. Kesselschmſedſe.

Specialſftät:Reform- Sehneldämpler

in Konkurrenz
mit dem Ventzkidämpfer Wien 1893

z Erſter autspreis.
Dämpfen u. Einsäuern

schütet kranke, angefaulte und keimende
Kartoffeln vor gänzfſchem Verderben

BGenaue Anſeftung dazu
steht Jedermann gern zu Pfensten.

Inhalt Liter 600 480 330 200] 150 100

F rotroise 50 300 235 185 140 110
in Mark ohne Kipprorri- htung
ab Fabrik 360 250 195 155 120 93

Bei Verbrauch von wenig Brennmaterial werden die Kartoffeln sehr schnell

durchgedämpft. Die Bedienung ist durch einen Jun en gut zu
bsorgen; man spart bei diesem Kartoſſel-BDBämpfer an Zeit
und, in der Hanptsache an Brennmaterial, wodurch sichderselbe recht bald bezahlt macht.

Abbau Krojanke, W.-Pr., 9. Januar 1894.
1259] Paul Roggenbach, Gutsbesitzer.

Wir empfehlen als beſonders preiswerth
la. Stangenspargel, 2 PfundDoſe, 36

feine junge Erhbsen,

Sprengel Rimſa,
Leipzigerſtraße 2. O Telephon 414. 1352

Valifialla- Jſieater.
Direktion Richard Hubert.

Mittwoch, den 6. Februar 1895Großes MaskenHall- Feſt.
Beginn Abends 8 Uhr. Einlaß: 7 Uhr.

Um 10 Uhr:

Ein Maskenfeſt am Hofe Ludwig's XIV.
Große Feſt- Aufführung auf der Bühne unter Mitwirkung des geſammten Künſtler-
Perſonals u. ſ. w. u. ſ. w. Daran ſich anſchließend groſzer Feſtzug durch den Ballſaal.

(Alles Nähere beſagen die Abend-Programme.) [1349
Ballmuſik von 2 Kapellen.

T Demaskirung freigeſtellt. W
Der Eintritt in den Feſt-Saal und zum I. Rang iſt nur im Ma kenkoſtüm

oder Ball- (ſchwarzer Geſellſchafts) Anzug mit Maskenabzeichen geſtattet.
Jede nicht vorſchriftsmäßige Toilette wird unnachſichtlich, und zwar

ohne Rückerſtattung des Eintrittspreiſes, aus dem Saale gewieſen.
Maskenkoſtüme, Dominos, Geſichtomasken c. ſind am Eingange zum

Saal zu haben.
Ein Maskenverleihgeſchäft befindet ſich von Mittwoch früh an im

WalhallaTheater. Eintrittspreis zum Saal und I. Rang:
An der Abendkaſſe: 4 Mk. für Herren, 3 Mk. für Damen.
Im Vorverkauf: 3 Mk. für Herren, 2 Mk. für Damen.

Eine ganze Lo e (6 Perſonen) 30 Mark, (8 Perſonen) 40 Mark.
Für Zuſchauer Eintritts- Karten zum II. Rang Preis 1 Mk.

Freyberg-Bräu.
Specialausſchank der Freyberg's Brauerei

Kl. Märkerſtr. 10. FernſprecherDienstag, den 5. d. Mts.
Großes Schlachtefest.Fruh v Uhr e Weuſeiſch, Abends Suppe, Brat- und friſche Wurſt, wozu er-

gebenſt einladet Karl Brauns.Friedr. Kohls Restaurant
Königstrasse 4.

Dienstag Schlachtefeſt.Frek 9 Uhr Wellfleiſch.

Narrenkappen
in ganz neuen Muſtern,

Groß von 3 an.

z Stangen enthaltend,

v Mk.

559.

Allerfeinſte täglich friſche

Tafel Butter
in Poſtcollis von netto 8 Pfundſtücken
franko zu 8.80. Desgl. in 1 Stück
von S Pfd. zu C. 9 gegen NachnahmeGesichtsmasken verſendet die Molkerei- Genossen-

in Pappe, Gaze, Atlas. scha ſt Adl. Medenanu O Pr.
Decorationsbilder

für Narrenfeſte.
Billigſte Bezugsquelle für Wieder-

verkäufer und Reſtaurateure.

Albinm Hentze

Trakehner Fapphengst,
r prig, 1,68 m
groß, geeignet zum

J Reitpferd u. Karoſſier,J ſteht zum x

Für Möbeltransporte u. Aufbewahrung
hält ſich beſtens empfohlenA. w. Hnaase- Bahnhofſtr. 18.

Transportable
Sparkochherde

Gußeiſerne 2Negulirherde

Sochöfen

eiſernem

aufsatzöt r Aufſatzufsatzöfen odermit 1 Koch-, ſchrarz u. 8Säulen-Oefen. Thon
1 Wärm-Röhre. verncckelt. Etagen.Amerikanische

Eiſerne emaillirte z
efen.Wasserkessel, un

h e h
Kanoneu

Oefen
ſchon von
3 Mk. an.

Pferde-

krippen.
ſſ I
S

l

Dachfenster,
Pferderaufen,

Landhwirthschaftl.
Geräthe.

Zum Besten des Kirchenbau Vereins zu Halle a. S.

IBROGERAMIMI
für das am

Nittwoch, den 6. Februar 1895, Abends punkt s Vhr
in den „Kaisersälen“ statttindendo

CORCOER Tveranstaltet von der P olfestiedertafel
(Dirigent: Herr Lehrer R. Relius)

unter Mitwirkung der hiesigen Regiments Kapelle
(Dirigent: Herr Musikdirektor O. Wiegert.)

I.

a) Marsch aus der Oper n ansor
b) Ouvertüre zu „Sophonisbe“ aHymne: Herr unser Gott! erböre unser eben

Für Männerehor, Quartett und Orchestoer

Wagner.
Klugbardt.

Franz Schubert.
Abt und
Kreutzer.
Hildach und
Rubinstein.
Jüäckol.

Wilhelm II.

d

3. Lieder für gemischten Chor

D uetto e e J e
3

4

5. Lied für Mianerchor und Soli: „Gute Nacht

6. Musikpiece: Sang an Aegir. Comp. Sr. Majestät
II.

7. Musikpieco: Finale aus der Oper „Lohengrin“
8. Lieder für gemischten 6 stimmigen Chor, arrang. von
9

0

Wagnor.
R. Relius.
Pache.

Ciardo.
Kückoen.

Iieder für Männerchor und Orchester

Musikpiecert:
a) Goncert für Flauti-Sol o.

Manrisches Stündehen
Terzette:
a) Sonnenuntergang
b) Die Blumen sprochen ihr Nachtgebet 7

t2. „Zigeunerleben“. Für gemisechten öhor, Soli und Orchester
13. Lieä für Münnerehor: „Steh' fest, du deutscher Bichenwald“

Vintritts Karten bei Herrn Bnechhändler Menbert, Poststrasso 9 und bei
Herren Steinbrecher Jasper am Markt. [1350

Preise der Plätze Saal 76 Pfg., Loge 1 Mk., Fremdenlogo 1 Mk. 50 Pfg.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan

11.

Abt.
R. Schumann.
Isenmann.

e (ſechs Damen),The Juhan 8 engliſche Tanz-
ſängerinnen. Die Agosti- Tr p

Macronenuifsoetae. Bravour Parterre Akrobaten. as
(5 Tonnen Gisella Trio, Luft-Gymnaſtiker anffee- Theo W den japaniſchen Seilen. Brothers

und Dessertgebaek. Estevan, Leiter-Equilibriſten. Die
Fruckt- Conserveno beiden Carmanellä's, muſikaliſche

Scl eerenſchleifer. Fräulein Annare u. KnaſſhCo gkectau on
e /wſchsfer Ausvadi o

ConcitforeisSäns ömrid
7

Hicder u. Herr Hermann Werner,
ſteyriſche Jodler-Duettiſten. Herr Karl
Bw ad schlosser, Geſangs und
Charakter-Humor ſt.Beginn S Uhr. Ende 11 nhr.
National- Theater.

Montag, den 4. d. Mts.
zum letzten Maleliefere à Ctr. fürBrikets

62 Pfg., von 10bis 50 ECtr. frei Gelaß. Preß „Krieg den Frauen“
torf, Steinkohlen, Grude, Koaks oderbilligſt [1330 „D'e AuntiXantippe“.

Dienstag, den 5. ds. Mts.
Neuheit:

„Von Schrot und Korn“.
Volksſtück mit Geſang in 4 Bildern.

Mittwoch, den 6. ds. Mts.zum letzten Male: [1356

C. Stawde, Ritterſtraße 11.
Ein Paar Pouy,

(Falben) zugfeſt, ſtehen
ſehr preiswerth, ev. auch
einzeln mit Geſchirr,
bei uns zum Verkauf.

24 Schmeerſtraße 24. 2 Preis 170 Gebr. VFriedmann,9 mm Thierarzt Nethe, Gerbſtedt b. Eisleben Halle a. S., Marienſtraße 24. „Die wilde Katze“,
Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Mit 1 Beilage.Rotationsdruck und Verlag von. Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87.
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Das Feſtſpiel ſelbſt
gnügungliebhenden

Perſon entgegen.

(Halle Saale),

Haleſche Lokalnachrichten von 4. Februar.

Der Nachdruck unſerer Origmal iſt nur mit deutlicher Quellen
n gabe geſtattet.

Walhallatheater. Das am nächſten Mittwoch ſtattfindende
diesjährige (leider wieder nur einzige) Maskenballfeſt im Walhalla
thegter verſpricht nach Allem, was von ſeinen Vorbereitungen an
die Oeffentlichteit dringt, alle ſeine berühmten Vorgänger an Glanz,
Vielſeitigkeit und Eigenart des Gebotenen noch übertreffen zu ſollen.
Der ganze Saal wird im Styl und Charakter der franzöſiſch
waniſchen SpätRenaiſſance gehalten ſein und dem entſprechend auch
die Vorgänge auf der Bühne ſowohl in Koſtümen als in Dekoration.

verſetzt uns an den Hof des pracht und ver
Königs Ludwig XIV. in Verſailles und tritt

uns „der König Sonne“, wie er ſich bekanntlich zu nennen liebte, an der
Seite ſeirer Gemahlin, der wan. Königtochter Maria Thereſig, inmitten
ſeines prächtigen und übermüthigen Hoflebens, in Allerhöchſiteigener

Zum Schluß des ſich nun vor unſeren Augen ab
wickelnden Feſtſpieles wird eine große Gavotte, ganz im Cha
rakter der damaligen Zeit, von ſämmtlichen Künſtlern und Künſt-
lerinnen getanzt werden. Der Tanz wird einſtudirt und geleitet von
einem hieſigen Tanzlehter und der Glanzpunkt des Feſtſpieles wer
den. Der Andrang zu dem Masfenballfeſt iſt, wie uns berichtet
wird, auch von auswärts ein ganz enormer. Die regelmähzige
Abend Vorſtellung im Walhalla Theater fällt, wie uns die
Direktion belannt zu geben erſucht, nur am Ball-Abend aus und
nicht etwa, wie irrthümlich mannigfach angenommen wird, auch
am Abend vor und nach dem Balle.

National- Theater. Die am geſtrigen Sonntag zur Auf-
führung gebrachte Mänſtedt'ſche Geſangspoſſe „Die wilde Katze“
machte uns mit zwei Gäſten bekannt, welche für kurze Zeit ſeitens
der Direktion Kleinſchmidt hier verpflichtet ſind. Bot die Rolle des
Faktotum Stiefelbein Herr Jaques Breton vom Theater der
Modernen, erklärte pomphaft der Theaterzettel wenig Veran
Iaſſung zu kritiſchen Bemerkungen nach der einen oder der anderen
Seite, ſo kann man ſich andererſeits von den Leiſtungen Frl. Fritſche's,
einer Soubrette vom Königsberger Stadttheater, durchaus befriedigt
erklären. Die Partie der Marquita Garcia gab dem Gaſt vollauf
Gelegenheit, ſein ſchauſpieleriſches Können ins beſte Licht zu ſetzen
und wenn man von einer kleinen Indispoſition und einer für ein
erſtes Auftreten erklärlichen Befangenheit abſieht, kann man der
Direktion nur Glück wünſchen. Daß Frl. v. Kayſen (Köchin Grethe)
und Tirektor Kleinſchmidt (Volksanwalt Papke) ihr Beſtes thaten,
um das gut beſetzte Haus in Stimmung zu bringen und es darin zu

halten, braucht wohl kaum noch beſonders hervorgehoben zu werden.

Reſtaurant

Am heutigen Montag gelangt das Kneiſel'ſche Luſtſpiel „Kriegden Frauen“ zur Harſtelgn während morgen das zweite Gaſt
ſpiel des Fräulein Lina Fri t (Gaſt vom Königsberger Stadt

theater) in dem bikannten Schauſpiele „Von echtem Schrot
und Korn erfolgt.

Der V. kommnnale Vezirks-Verein hält ſeine Monats
verſammlung am Dienstag, den 5. Februar 1895, Abends 8 Uhr,
im NeumarktSchützenhaus mit folgender Tagesordnung ab 1. Vor
trag des Herrn Dr. Veckenſtedt: „Das deutſche Gemeinderecht“.
2. Kommunale Angelegenheiten.

Techniker-Verein. In der von Mitgliedern und Gäſten
zahlreich beſuchten Berſammlung am Sonnabend hielt Herr Maurer
meiſter Pfeiffer einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über
Grund bau. Am Sonntag Vormittag beſichtigte der Verein
im Anſchluß an einen früher e Vortrag über Zuckerraffinerie die
Zuckerraſſinerie am Bahnhofe In liebenswürdiger Weiſe hatte die Tirek
on die Beſichtigunggrftättet u

der Herren Maſchinenmeiſter
die geſantnite Anlage einſchließlich der zur Verwendung kommenden
Maſchinen und Apparate in allen Einzelheiten beſichtigt und durch die
genannten Herren eingehend erklärt.
voll befriedigt durch die empfangene Belehrung das Etabliſſement.

Aus den hieſigen Kriegervereinen. Der Verein ehe-
maliger Artillerie nahm in ſeiner am Sonnabend in Pehoid's

abgehaltenen Generalverſammlung den befriedigend
lautenden Jahresbericht entgegen. Das Baarvermögen des Vereins
beträgt 3173,89 welches zinsbar angelegt iſt. Das Jnveutarium
iſt abgeſchätzi auf 1600 ſo daß alſo das Geſammtvermögen einen
Werth von 4773,89 repräſentirt. Die ſe ther thätigen Vorſtands-
mitglieder wurden ſämmtlich wieder-, Kamerad Abelmann wurde
zum ſtellvertretenden Schriftführer ewählt. Der Verein wirk
licher Krieger „Germania“ nahm in ſeiner am Sonnabend im
„Centralhotel“ gehaltenen Generalverſammlung zunächſt mehrere Mit-
glieder auf, ließ ſich Bericht über die Kaſſenverhältniſſe erſtatten und
ertheilte dem Vorſtand die beantragte Entlaſtung. Mehrere aus dem
Woiſtand ausſcheidende Mitglieder wurden wiedergewählt und darauf

och Geſchäftliches erledigt.
Bürgerverein. Da in jüngſter Zeit die So der Errichtung

einer Schwimmbade- Anſtalt für Sommer- und
Winter-Betrieb wieder in Fluß gerathen iſt, konnte es den
Mitgliedern des Bürgervereins nur ſehr willkommen ſein, daß der
Direktor der Schwimmbade- Anſtalt e Magdeburg, Herr
Maaßen, ſich in liebenswürdigem Entgegenkommen hette bereit
finden laſſen, über die Bedeutung des Bades für die Geſundheits
pflege zu ſprechen und im Anſchluß daran auch Mittheilungen über
Schwimmbade Anſtalten überhaupt, über die Magdeburger Anſtalt
im Beſonderen zu machen. Der Hedner betonte, daß unſere Zeit mit
Recht die Geſundheitspflege als eine Sache der Allgemeinheit aner-
kennend und im Hinblick auf die Erhaltung der Geſundheit der
Nation, dieſes wichtigſte wirthſchaftliche Gut derſelben, bygieniſche
Wohlfahrtseinrichtungen jeder Art ſchaffe, unter. denen die Badean
ſtalten mit in erſter Linie ſtänden. Es ſeien ſolche Anſtalten theils
aus öffentlichen Mitteln, theils durch Beſtrebungen
ins Leben gerufen, um Reich und Arm behagliche und wohl

des wurde unter der ſachkundigen Führung

feil VBadeeinrichtungen zur Verfügung zu ſtellen, welche
ermöglichten, durch regelmäßige Bäder der Haut, dieſem
hervorragenden Organ des menſchlichen Körpers, die
nöthige Reinlichkeit angedeihen zu laſſen und Alles zu entfernen,
was die Funktionen derſelben in ihrer Thätigkeit beeinträchtige.
Allerdings ſei die Bedeutung des Badens noch nicht genug in
unſerem Volk erfaßt; drei Viertel der Bevölkerung ſchließen dieſe
Wohlthat noch von ſich aus, zu ihrem eigenen Schaden und zum
achtheil für die kommenden Geſchlechter. Der Redner gab dann

einen Ueberblick über die Geſchichte des Badens rom Alterthum bis
auf die Neuzeit und beſprach ſodann die verſchiedenen Arten der
Bäder in ihrer Bedeutung für den geſunden wie kranken Menſchen,
für Alt und Jung. Hinſichtlich der Rentabilität von Schwimm

bade- Anſtalten für Scmmer- und Winterbetrieb war der Vor-
tragen de der Anſicht, daß ſolche Anlagen, wenn auch naturgemäß
von großem Gewinn bei ihnen nicht die Rede ſein werde, doch ſehr wohl,
wenigſtens bei tüchtiger Leitung, einen Nutzen abzuwerfen im Stande
ſind, wie kleinere Papiere ihn gewähren. So hat die Magdeburger
Geſellſchaft, deren Schwimmbade Anſtalt 1861 als erſte in Deutſch
land nach dem Muſter der einige Jahre vorher in London einge
richteten mit 300 000 Aktienkapifal begrindet wurde und ſchon
von Beginn der ſiebenziger Jahre zu den beſteingerichteten zählt, in
den erſten Jahrzehnten ihres Beſtehens etwa 2—3 in den letzten

ahren dagegen trotz erheblicher Aufwendungen für Neubauten und
anſehnlicher Rücklagen Divfdende zur Vertheilung bringen
können. Neben Schwimmbädern können in dieſer Anſtalt

Lannenbäder, römiſch iriſche, ruſſiſche und mediziniſche Bäder
ſannnien werden. Auf eine Anfrage aus der Verſamm-
ung ſpräch fich der Vortragende hinſichtlich der empfehlenswerthen

Größe des Schwimmbaſſins für möglichſt umfangreiche Geſtaltung
Seſſelben aus. Für Halle würde etwa die Größe 24 X 18 m
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empfehlenswerth ſein, wie ſie in allen in neuerer Zeit eingerichteten
Badeanſtalten, ſo in Elberfeld, Stuttgart, Hagen, Crefeld u. ſ. w.
in Anwendung gebracht ſei. Als Tiefe empfehle ſich für die tiefſte
Stelle 3, für die ſeichteſte 0,60 0,65 m zur Füllung würden ſo
elwa 450 500 Kubikmeter Waſſer nöthig ſein. Jm Sommer
müſſe das Waſſer wöchentlich zweimal, im Winter einmal völlig
erneuert, außerdem aber der Waſſerzufluß derartig geregelt werden.
daß durch denſelben etwa in drei Tagen ſoviel, wie der Kubikinhalt
des Baſſins ausmache, zufließe. Auf dieſe Weiſe werde das Waſſer
ſtets völlig klar bleiben und ein Bad immer erfriſchend wirken.
Wenn man an den Tagen der Leerung Abends, wie es z. B. in
Elberfeld geſchehe, an Arbeiter billige Bäder zu 10 Pfg. abgebe,
ſo würden dieſe auch vollauf ihre erquickende Wirkung ausüben und
ugleich einen erheblichen Theil der Waſſerkoſten decken. Der
Laſſerpreis für die Vadeanſtalten ſei in den verſchiedenen

Städten verſchieden, in Magdeburg ſtelle er ſich auf 11 Pfg.
für den Kubikmeter, doch würden jetzt bei einem Ver-
brauch von 4000 Kubikmeter jährlich 255 Rabatt gewährt.
Beſonders betont wurde, daß in ſtädtiſcher Verwaltung kefindliche
Schwimmbadeanſtalten ausnahmslos ohne Reinerträge ſind, vielmehr
ſämmtliche zum Theil recht erhebliche Zubußen verlangen. Der
Redner iſt der Anſicht, daß man in Halle vorläufig, um erſt zu
ſehen, wie ſich die Frequenz ſtelle, nur ein Vaſſin einrichten ſolle,
das zu verſchiedenen Tageszeiten von Männern und Frauen benutzt
werden könne im Plane des Baues ſei jedoch möglichſt ſchon einzweites, ſpäter den Frauen allein zu reſervirendes Vaßin vorzuſehen.

Nachdem der Vorſitzende dem Redner für ſeine Ausführungen ge-
dankt hatte, wurde nach einer kurzen Beſprechung der auf der Tages
ordnung der heutigen Stadtverördneten-Sitzung ſtehenden Gegen
ſtände beſchloſſen, in dieſem Winter von einem Vereinsfeſt abzuſehen,

ein Sommerfeſt in Form eines Ausfluges zu veran
talten.

Reutervorleſnung. Jm Saale des Hotels „Zum Kronprinz“
wird Max Schwartz zum Beſten der Hinterbliebenen der
mit dem Dampfſchiff „Elbe“ Verunglückten im Laufe
d Woche eine ſeiner ſtets willkommenen „Reuter-Vorleſungen“
yalten.

Der erſte Stenotachygraphiſche Uebungszirkel zu
Giebichenſtein, welcher ſein Vereinslokal im Reſtaurant Goſen
ſchenke hat, wählte in ſeiner diesjährigen Generalverſammlung folgende

Herren in den Vorſtand F. Heinrich erſter Vorſitzender, M.
Saeufferlin zweiter Vorſitzender und Kaſſtrer, O. Zſchieſing
Schriftführer, P. Lincke Archivar. Seit ſeinem Beſtehen
u April 1894) eröffnete der Uebungszirkel 5 Kurſe mit 32 Theil-
nehmern.

Der Halleſche Lehrerverein beging am Sonnabend in
der „Tulpe“ ſein 10jähriges Stiftungsfeſt. Der erſte
Vorſitzende, Herr La uche, gad in ſe nem begeiſtert aufgenommenen
Feſtvortrage eine Entwickelungsgeſchichte des Lehrervereinsweſens
unſerer Stadt, wobei er allen um die Entwickelung der hieſigen
Lehrervereine verdienten Männern, u. A. Herrn Oberlehrer
Tangermann, derzeit. Ehrenvorſ. des Vereins, und Herrn Geheimrath
Haupt aus Merſeburg, dem Begründer und einſtigen Leiter der
hieſigen Volksſchulen, gebührende Anerkennung zollte. Weitere An
ſprachen, gemeinſame Geſänge und Solovorträge füllten den zweiten
Theil des recht geiungenen Feſtabends aus, welchem im nächſten
Monat ein größeres Konzert mit Ball folgen ſoll.

Knuſtgew.rbe-Verein. Jn der Sammlung des Vereins
Poſtſtraße 12, II geöffnet Sonntags und Mittwochs von 11 bis
1 Uhr iſt neu ausgeſtetit eine Kollektion Muſterplatten voir Holzintarſien der Firma 9 R. Looſe in Hamburg, welche ſich ausſchließ

lich und mit beſtem et der Herſtellung von Arbeiten in
dieſer ſchönen und alten Te nik befaßt. Auch für Damen, welche
Holzmalerei und Holzbrand üben, dürfte ein Studium dieſer dem
Charakter der Holzfläche entſprechenden Verzierungsform von Intereſſe
ſein. Ferner iſt ausgeſtellt eine große Gobelininalerei von Herrn
Dekorationsmaler Zander hier, neben dem ſchon erwähnten Gobelin
von Schudt in Leipzig.

Nachdem der Verein für Volkswohl die Korporations-
rechte erhalten, wird nunmehr das revidirte Statut. zur Abgabe an die
Mitglieder gelan en. Danach bezweckt der ſeit 1874 beſtehende, bis-
her nach dem Statut vom 30. März 1882 verwaltete Verein, hebend
und fördernd in leiblicher, geiſtiger und ſittlicher Beziehung auf das
Volksleben der Stadt Halle &3 wirken und zu dieſem Behufe alle,

K.äfte der Stadt möglichſt zu gemein-
ſamer Thätigkeit zu vereinigen. Er hat bereits eine Anzahl jene
Zwecke fördernde Anſtalten ins Leben gerufen und wird je nach den
hervortretenden Bedürfniſſen ähnliche Cinrichtungen treffen. Das neue
Statuüt datirt vom 16. September 1894, das jetzt erſt in Kraft tritt.
Der Verein für Volkswohl unterſteht der Aufſicht des Magiſtrats
und der Oberaufſicht des Königl. Regierungs Präſidenten zu Merſe-
burg. Die Mittel, welche dem Verein zur Erreichung der gedachten
Zwecke zur Verfügung ſtehen, ſind a) das zur Zeit ſich einſchließlich
der Hübnerſtiftung auf 35 736,87 c. belaufende Baarvermögen
b) an beſonderen Fonds 1. Volſsbibliothek im Werthe von 21 000
2. Ferienkolonien 3030,13 Ac., 3. Vollsküchen J i Werthe von
17805 II im Werthe von 6700 4. Kaffeehallen T am
Leipziger Thurm im Werthe von 8908,75 AC, II an der alten
Promenade 5750,60 III am Moritzzwinger 4036,86 5. Ar-
beitsnachweisſtelle 892,15 6. Arbeitsſtätte 447,27 zuſammen
W r M. Jahresbeiträge der Mitglieder in Höhe von 1
un

Den Geburtstag Gabelsbergers des Erfinders der
deutſchen Stenographie und Begründers der graphiſchen Methode,
wird der hieſige Gabelsbergerſche tenographen-
verein am Sonnabend, den 9. Februar, durch Konzert und Ball im
er Saale des „Hotel zum Kronprinzen“ (Kleine Klausſtraße)
eiern.

Neuer Schieß ſtand. Wie bereits öfter erwähnt, plant die
Pfälzer n r zu Halle am Exercierplatzhinter Cröllwitz längs der öſtlichen Seite des Lettiner Fahrweges,
da wo derſelbe ſich mit dem von der Saale nach dem Waldkater
führenden kreuzt, einen größeren Schießſtand anzulegen. Die Grund-
ſtücke ſind fiskaliſch und es ſollen von dieſer Seite ſowohl wie auch
vom Domänenpächter Herrn Baenſch in Lettin und von dem in der
Nähe gelegenen Königlichen Landgeſtüt Kreuz Cröllwitz keinerlei
Hinderniſſe mehr vorliegen. Die Arbeiten, wie Ausſchachtungen uſw.,
ſollen ſchon im Frühjahr in Angriff genommen werden. Ueber die
Einrichtung und Ausſtattung berichtet man verſchieden einerſeits
ſollen die Reſtaurationsräume einfach und beſchränkt gehalten, andrer-
ſeits ſo angelegt werden, daß die Volksfeſte, wie ſolche früher auf
der Würfeiwieſe ſtattgefunden haben, ſpäter hier wieder in's Leben
gerufen werden können.

Auszeichnungen. Dem bisherigen Ortsvorſteher unſerer ſo
kräftig aufblühenden Nachbargemeinde Cröllwitz, Herrn Guts-
beſitzer Louis Winter, welcher 12 Jahre lang mit Verſtändniß
und Aufopferung an der Spitze der Gemeindevertretung geſtanden
und ſich um das Wohl von Cröllwitz ganz bedeutende Verdienſte
erworben hat, iſt in Anerkennung ſeiner Thätigkeit und deren erfreu-
lichem Erfolge von Sr. Majeſtät dem Kaiſer das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden. Wir ſprechen auch an dieſer
Stelle dem mit Recht allerſeits beliebten und geachteten Manne den
herzlichſten Glückwunſch aus und wünſchen, daß es ihm vergönnt
ſei, ſeiner Auszeichnung noch recht lange in Geſundheit und um-

eben von der Liebe ſeiner Gemeinde ſich zu erfreuen. Wie wir
ören, iſt auch der Nachfolger des Herrn Winter, Herr Daßler,

welchem das Amt des Ortsvorſtehers zu Cröllwitz nach 31 jähriger
Amtszeit als Gendarm, während welcher er ſich als ein hervorragend
treuer und gewiſſenhafter Beamter ſtets erwieſen hat, übertragen

4. Februar 1895.

worden iſt, in Anerkennung ſeiner in ſeiner bisherigen Stellung er
worbenen vielfachen Verdienſte und bewieſenen Zuverläſſigkeit durch
die Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens geehrt
worden. Auch ihm unſerer Glückwunſch

Begräbniſz. Unter reger Betheiligung der Halloren, der
Beamten und Arbeiter der Pfännerſchaftlichen Saline und des Turn
vereins „Frieſen“ wurde geſtern Nachmittag der nach längerem
Krankſein geſtorbene penſionirte Salzſiedemeiſter Ferdinand
Moritz auf dem Südfriedhof zur letzten Ruhe beſtattet. Der Ver
ſtorbene war eine in der Bürgerſchaft, bei den Königlichen Behörden,
ja ſelbſt an Allerhöchſter Stelle wohlbekannte, beliebte Perſönlichkeit
Wohl an die 15 Mal iſt der „alte Moritz“ Deputirter der Salz-
wirkerbrüderſchaft am Kaiſerlichen Hofe und bei mancher Gelegenheit
Wortführer der Halloren geweſen. Jn politiſcher Beziehung war der
den ein ſtreng konſervativer Mann. Möge er in Frieden
ruhen

Die Gemeindevertretung zu Trotha beſchloß, vom
1. April ab nur noch 25 4 Schulgeld monatlich pro Familie zu
erheben, gleichviel wieviel Kinder derſelben Familie die Schule be
ſuchen. Außerdem wurden die Koſten der Einrichtung einer neuen
Schulklaſſe vom 1. April ab bewilligt. Die Waſſermiethe
wurde pro 1894 95 auf 10 4 des Selbſtkoſtenwerthes feſtgeſetzt.

Zum Rencontre in der Dölauer Haide. Die Hoffnung,
die beiden verwegenen Wilderer, weiche am Morgen von Kaiſers
Geburtstag in der Dölauer Haide jenes blutige Rencontre mit dem
Förſter Adelmann aus Lettin und dem Forſtaufſeher Rabe aus
Liesfau hatten, hat ſich leider noch nicht erfüllt, obwohl man eifrig
bemüht iſt, ihnen auf die Spur zu kommen. Mehrfache Anzeichen
ſprechen dafür, daß man es mit zwei Männern aus benachbarten
Ortſchaften, die wir hier abſichtlich nicht näher bezeichnen wollen, zu
thun hat, die ſchon längſt im Verdachte des Wilderns ſtehen und
ſich auch ſonſt noch verdächtig gemacht haben. Der ſchwer verwundete
Forſtaufſeher Rabe befindet ſich noch in der Klinik und es wird
vorausſichtlich noch einige Zeit vergehen, ehe er von dort entlaſſen
werden kann. Das durch ein Schrotkorn durchbohrte linke Auge
iſt unrettbar verloren, leider aber ſteht auch zu befürchten,
daß das nicht direkt beſchädigte rechte Auge durch ein anderes dicht
über dem Augapfel eingedrungenes Schrotkorn ſchwer gelitten
hat. Ob auch dieſes Auge vollſtändig verloren iſt, hat durch die
Unterſuchung noch nicht feſtgeſtellt und ein abſchließendes ärztliches
Urtheil über die Tragweite der Verletzung noch nicht abgegeben
werden können. Hoffen wir, daß es gelingen möchte, dem pflicht
eifrigen, jungen Beamten wenigſtens die Sehkraft auf dem re ten
Auge zu erhalten, damit er im Stande iſt, den einen der beiden
Wilderer, den er bereits ergriffen hatte, wieder zu erkennen. Die
Ermittelung des zweiten Burſchen dürfte dann nicht mehr ſchwer
fallen. Es iſt mehrfach geäußert worden, die beiden Beamten hätten
bei der Verfolgung der beiden Wilderer die erforderliche Vorſicht in
Be ug auf die ihnen drohende Gefahr außer Acht gelaſſen. Dieſer
Vorwurf hat aber nach Lage des Falles wenig oder gar keine Be
rechtigung, denn die Beamten mußten ſich von einander trennen,
wenn es ihnen gelingen ſollte, in dem dichten Holze die beiden Wild
diebe oder wenigſtens einen derſelben in die Hände zu bekommen.
Zudem glaubten die Beamten, es nur mit Schlingenfängern zu thun
zu haben, die in der Regel r nicht bei ſich führen. Be
reits im vorigen Jahre wurde in der Dölauer Haide ein Forſtgehülfe
von zwei mit Gewehren bewaffneten Wilddieben hart bedroht, und
auch damals gelang es nicht, die frechen Burſchen, die wahrſcheinlich
mit den gedachten beiden Vilddieben indentiſch ſind, zu ermitteln
und ihrer woblverdienten Strafe zuzjuführen

Strafbare Handlungen würden im 4. Vierteljahr v. J.
von der PolizeiVerwaltung bezw. der Amtsanwaltſchaft zu
Halle 3067 verfolgt. Darunter befanden ſich 730 Verbrechen und
Vergehen 2337, pon welchen Ietzteren 1057 durch die Polizeiverwalt
ung, 680 durch die Königl. Amtsanwaltſchaft verfolgt wurden. Von
den Verbrechen und Vergehen entfiel die höchſte Zahl auf Deebſtahl,
nämlich 294, es folgen Körperverletzung und Mißhandlung mit 90,
Betrug mit 72, Beleidigung ünd Verleumdüng mit 45 Fällen uſw.
Vei den Uebertretungen handelte es ſich in 656 Fällen um Straßen-
PolizriUeb rtretung, in 425 um Unfug und Lärm, in 147 um Ge-
werbsunzucht und Sittenpolizei-Uebertretung, in 132 um Melde
polizei-Uebertretung, in 106 um Ueberſchreitung der Polizeiſtunde,
in 5) um Schulverſäumniß uſw.

Erhängt wurde heute Vormittag in ſeiner Wohnung,
Jägerplatz 24, der als Trunkenbold bekannte Dachdecker Fiſcher
aufgefunden. Er hat die That wohl in einem Anfalle von
Delirium tromens begangen

Wegen hochgradigen Delirium tremens mußte der
Kaufmann Robert NMi., Geiſtſtraße hierſelbſt, der Kgl. Nerven-
Wlinik zugeführt werden.

Unfallschronik. In der Gefahr, ein Auge zu verlieren,
befand ſich am Sonnabend Nachmittag der 10 Jahre aſte Sohn des
Schloſſers Breitung von hier. Als derſelbe in der Delitzſcher
ſtraße mit einem Stocke die von einem niedrigen Dache herabhängenden
Eiszacken abſchlagen wollte, fiel eine der letzteren nach unten und
ſchlitzte mit der ſcharfen Spitze dem Knaben Haut und Fleiſch in
der Gegend des linken Auges in einer Ausdehnung von 4 Centi
meter auf, doch ohne glücklicherweiſe das Auge ſelbſt zu verletzen.
Jn ver Klinik, wohin der Knabe gebracht wurde, mußte ihm die
Wunde zugenäht werden. Der 10 Jahre alte Sohn des Maurers
Kutſcher aus der Gerberſtraße ſtürzte am Sonnabend Nachmittag
beim Spiel ſo unglückiich zu Boden, daß er ein Schlüſſelbein brach.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 27. Januar bis 2.
Februar beim hieſigen Königlichen Standesamte angemeldet
worden 44 Perſonen, und zwar an: Tuberkuloſe 8, Schwäche 1,
Darmkatarrh 2, Diphtherie 5, Herzſchlag 2, Lungenlähmüng 1l, Schuß-
verletzung 1, Lungenentzündung 4, Kroup 1, Magenkrebs 1, Unter
leivsentzündung 1, Darmentzündung 1, Herzſchwäche 2, Rücken-
wirbelvereiterung 2, Bruſtfellentzündung 1, Gehirnſchlag 1, Alters-
ſchwäche 1, Lippen und Unterkieferkrebs 1, Gehirnleiden 2, Blaſen-
entzüdung 1, Rippenfellentzündung 1, Brechdurchfall 1, Gelenk-
vereiterung 1, Darmdurchbruch 1. Unter den Geſtorbenen befinden
ſich 10 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Halleſches Stadttheater.
(Die Journaliſten.)

Daß Guſtav Freytags „Journaliſten“, eine der köſtlichſten
erlen der deutſchen Luſtſpiel-Litteratur, aus dem Repertoire unſeres

Stadttheaters ſeit vielen Jahren niemals verſchwunden iſt, gereichtder Direktion zur hohen Ebre. Der gute Beſuch der Journalif en
Vorſtellung am Sonnabend Abend bewies, daß das allen Gebildeten
unſeres Vaterlandes wohlbekannte Werk immer und immer wieder
auf der Bühne gern geſehen wird und eines großen Erfolges gewiß
ſein darf. Wir haben die Aufführung der „Journaliſten“ mit Herrn
Rinald als Boltz, Frau Rinald als Adelheid, Herrn Schreiner
als Oberſt Berg, Frl. Schneider als Jda und Herrn Schu-
macher als Schmock in den Spalten dieſer Zeitung ſo oft beſprochen,
daß wir darauf nicht nochmals zurückzukommen brauchen. Unſer
Lob würde auch heute nur wiederholt werden unſere
Ausſtellungen haben leider nichts gefruchtet. Jm Gegentheil Herr
Rinald, deſſen Boltz ja an ſich ein urprächtiger Kerl iſt, verdarb
ſich ſeinen Erfolg bei dem wirklich kunſtverſtändigen Publikum
am Sonnabend mehr denn je durch ſein gar zu ſaloppes Spiel und
die maßloſen Uebertreibungen, deren er ſich ſchuldig machte. Ja, zu
ſeinen früheren Unarten hat er eine neue hinzugelernt. Denn es iſt
doch z. B. nicht mehr ſchön, wenn er zu Schmock „edler Remer“
ſtatt „Römer“ ſagt. Und in dieſer Tonart ging es vom erſten Akte
bis zum letzten. Auch Herr Schumacher ſcheint gar kein böſes



Gewiſſen zu haben über die ſchier g Verböferungen, die
E dem Stücke eines ſo vornehmen Schriftſtellers, wie es Guſtav
Frptag iſt, durch eigene Zuthaten zufügt denn er hat zu ſeinen
ſchon früher gerügten, meiſt nicht ger de geſchmackvollen Witzchen
und Wippchen wieder eine ganze Reihe nicht beſſerer hinzuerdacht.
Im Uebrigen iſt ja bekanntlich der Schmock des Herrn Schumacher
eine tüchtig durchgearbeitete und ausgefeilte Figur, die bewirkt, was ſiebewirken ſoll Heiterkeit zugleich und Mitleid. an inalds Adel-
heid iſt eine künſtleriſche Leiſtung allererſten Grades. Herr Köhler
ſwielte den Bellmaus wieder recht nett, auch Herr Kühne, der den
alten Korb darſtellte, entwickelte anerkennenswerthen Der Ebenſo
war Herr Gregory ein würdiger Oldendorf. Leider erſchöpfte
Herr Conradi nicht völlig die prächtige Rolle Piepenbrinks; ihm
fehlte der breite, behagliche, joviale etwas lärmende Humor des
wohlhabenden, ſelbſtbewußten, wahlberechtigten Bürgers. Herr Con
radi ſcheint leider lediglich über trockenen Humor zu verfügen.
Wenigſtens hat er alle ſeine Figuren, die er auf unſere Bühne bisher
herausgeſtellt hat, mur mit dieſem geſpielt. Das wäre eine recht
bedauerliche Einſeitigkeit ſeiner künſtleriſchen Veranlagung. Groß
artig dagegen zeichnete Frau Liſſé die Frau Lotte Piepenbrink.
Da war Alles köſtlicher fetter Humor, Sprache, Geſicht, Haltung,
Bewegung, Kleidung Humor innerlich und äußerlich! Die Auf
ührung war im Ganzen flott und lebendig und verdiente den ſtarken
eifall, der ihr vom Publikum gezollt wurde. W. G.

Gerichtszeitung.
Halle, 2. Februar. (Strafkammerſitzung.) Jn NummeroSicher wurden heute bis auf Weiteres jene beiden Tiebe geſchickt,

welchen urſprünglich der Einbruchsdiebſtahl in das Schaufenſter des
Knollſchen Garderobengeſchäfts zur Laſt gelegt war, nämlich die ſo
genannten Arbeiter Guſtav Stöcklein, am 13. Auguſt 1868
hierſelbſt geboren, und Herm. Max Hilprecht, 13. Juli 1873
in Halle geboren. Erſterer iſt bereits ſiebenmal mit den Strafgeſetzen
in Konflikt ger then und hat ſchon anderthalb Jahre im Zuchthaus
verbüßt, das Strafregiſter des letzteren weiſt fünf Vorſtrafen auf,
darunter mehrere wegen Diebſtahls. Den heute in Frage kommenden
Fall führten die beiden Genoſſen in unſrer Nachbarnadt Merſeburg
aus, wohin ſie ſich am 14. Dezember begeben hatten, angeblich um
Arbeit zu ſuchen. Der Hauptgrund iſt aber wahrſcheinlich der ge
we en, Gelegenheiten auszubaldowern, um Diebſtähle zu begehen und
gegebenen Falles ſolche ſogleich auszuführen. Sie hatten die Rollen
in der Weiſe vertheilt, daß Stöctlein „Schmiere ſtand“ und Hilvprecht
ſtahl. So wurde am genannten Tage gegen 7 Uhr Abends von
einem Gaſte des Reſtaurateurs und Viktualienhändlers Hubold be
merkt, daß Hilprecht in haſtigen Schritten aus dem Laden trat und
mit dem auf der anderen Straßenſeite ſtehenden Stöckl in davonlief.
Es wurde dem Beſitzer Mittheilung gemacht und dieſer begab ſich
ſogleich in ſeinen Laden, wo er de Ladenkaſſe geſtohlen ſah. Die
deiden Spitzbuben wurden verfolgt und liefen an einer Straßenecke
dem Polizeiſergeanten Sachſe in die Arme, der fie ſogleich feſinahm.
Hilprecht gelang es, unterwegs wieder zu entwiſchen. Vei ſeiner Ver
haftung wollte Stöcklein ſeinen Kumpanen nicht näher kennen und
bezeichnete dieſen als einen gewiſſen Livke aus Hannover. Als man
jedoch feſtgeſtellt hatte, deß St. aus Halle ſtamme, wurde bald von
der hieſigen Polizei Hilprecht als der zweite Dieb ermittelt und feſt
genommen. Er geſtand auch zu, die Ladenkaſſe bei Hubold ge
ſtohlen zu haben, aber ſein Komplize Stöcklein hätte nichts davon

ewußt, da er (H.) ſich in dem Laden etwas habe kaufen wollen.
Bei dieſer Behauptung blieben ſie auch heute ſtehen. Der Gerichts
hof ſchenkte dieſen Angaben aber keinen Glauben, denn es iſt bei
der Polizei bekannt, daß Beide immer zuſammen operiren. Es wurde
deshalb auch angenommen, daß ſie nach Merſeburg gefahren waren
in der Abſicht, Gelegenheiten zum ſtehlen zu benutzen. Daß das Re
ſultat dieſes Diebſtahls nur 3 A. geweſen, war nur dem Umſtande

daß Hubold kurz vorher eine größere Summe aus der
adenkaſſe genommen hatte. Es handelte fich hier um einen ganz

beſonders frechen und ſchwer zu beſtrafenden Fall, ſodaß mildernde
Umſtände beden Ang klagten verſagt wurden. Dieſe wurden, da ſie
fich in ſtrafſchärfendem Rückfalle befanden, zu je 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, auch ihre Stellung
unter Polizetaufſicht für zuläſſig erklärt.

Ein Geburtstagsgeſcheuk. Wie ſich unſere Leſer noch er
innern werden, wurde am 17. Rovember bei hellem Tage aus
dem Grundſtück Poſtſtraße Nr. 11 ein daſelbſt auf dem Hofe
ſtehendes dem Goldarbeiter Steiger gehörendes Zweirad geſtohlen.
Der Dieb war der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Herm. Friedr.
Schumann aus Kloſtermansſeld, am 2. Februar 1864 daſelbſt

eboren. Nach ſeinem Geſtändniß hatte ihn der Uhrmacher Karl
Krdmann Schramm zu dem Diebſtahl veranlaßt, indem dieſer
ihm das Rad verſprochen. Thatſächtich hat Schramm
letzteres für 60 Mark erſtanden und 40 Mark gleich baar gezahtt. In
Folge deſſen kam dieſer unter Anklage der Anſtiftung zum Diebſtahl
und der Hehlerei er war jedoch zum heutigen Termine w'cht er
ſchienen un wurde demgemäß ſeine Ve.haftung beſchloſſen.
Schumann befand ſich ebenfalls in Haft, weil er wegen Diebſtahls
wiederholt vorbeſtrafz iſt und ſich in ſtrafſchärfendem Rückfalle be
findet. In Rückſicht auf ſein offenes Geſtändniß bewilligte ihm der
Gerichtshof mildernde Umſtände und verurtheilte ihn heute an ſeinem

zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und drei Jahren
Ehrverluſt.

Undank iſt der Welt Lohn. Die Wahrheit dieſes Sprich
wortes mußte in ſeinem vollen Umfange der Schmied Franz
Hennig von hier erfahren ja nicht nur dies, ſeine Gutmüthigkert
war indirekt ſogar Veranlaſſung zu ſeinem Debüt vor der Straf-
kammer. Und dies kam ſo. H. hatte ſeinen Bruder und deſſen
Familie bereitwilligſt bei fich aufgenommen, weil es dieſem ſchlecht
erging. Die Schwägerin gab jedoch bald Urſache zur Unzufrieden
heit durch ihre Naſchhaftigkeit und Unehrlichkeit. Da die angewandten
Gegenmittel nichts halfen, drang Hennig in ſeinen Bruder,daß deſſen Frau die Wohnung verlaſſe. Dazu war dieſer
unter keinen Umſtänden zu bewegen. Um nun zu verhüten, daß
die Schwägerin während der Abweſenbeit ihres Schwagers die
Wohnung verließe und etwas, was nicht ihr Eigenthum, mitgehen
dieße, verſtändigte ſich Hennig mit ſeinem Bruder dahin, daß des
Letzteren Frau die kurze Zeit, während W er des Morgens zur
Arbeit gegangen und ihr Mann, von der Nachtſchicht in der Mühle
zurückkehrte, in der Behauſung feſtgehalten werden ſollte. Wie ge
wöhnlich, fanden ſich auch hier theilnehmende Frauenſeelen, welche
Partei für die naſchhafte und unehrliche Frau Schwäcerin ergriffen.
Als man am Morgen des 27. September eine nicht gewohnte S ille
in der Hennigſchen Wohnung bemerkte, wohingegen es am Abend
vorher etwas laut hergegangen war, muthmaßte man das Aller-
ſchlimmſte, was paſſicen konnte, daß nämlich H. ſeine Schwägerin
todtgeſchlagen haben könne. an holte volizeiliche Hilfe und als
dieſe eintraf, kam auch der Ehemann der Frau H. von der Arbeit.
Als dieſer aufſchloß, bemerkte man, daß Frau H. keineswegs todt-

eſchlagen, ſondern nur in ein Zimmer eingeſchloſſen geweſen war.
er Beamte erſtattete Anvige und Hennig wurde daraufhin wegen

Freiheitsberaubung mit 2 Wochen Gefängniß beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegeund.
Helbra, 3. Februar. (An den Folgen eines Huf-

tritts geſtorben.) Der Bäckerlehrling Franz Schönitz aus
Eisleben, welcher hier beim Bäckermeiſter Naumann in der Lehre
ſtand, hatte vor einigen Tagen das Unglück, von einem Pferde ſo
Fran cſp geſchlagen zu werden, daß er an den Folgen ge

orben iſt.
r Zein, 3. Februar. (Goldene Hochzeit.) Der Weber
Johann Chriſtian Härtel und ſeine Ehefrau haben geſtern
ihre goldene Hochzeit gefeiert. Das Jubelpaar wurde in der Michaelis
kirche vom Diakonus Haun eingeſegnet.

8 Erfurt, 3. Januar. z Gerlach auf derBühne. Wohlthätigkeits-Konzert.) en en das
Drama von Sondershauſen, das unter dem Namen „Prozeß
Gerlach“ vor dem hieſigen Schwurgericht endete, auch auf die
weltbedeutenden Bretter geſchleppt werden. Ein hieſiger

Dramatiker“ hat ſich des Stoffes bemächtigt und ihn zu einem
uerſtück verarbeitet, das auf der hieſigen Volksbühne e Auf

führung gelangen ſoll nach erlangter polizeilicher Erlaubniß na
türlich. erkenswerth iſt, daß keine der Schauſpielerinnen die
„Gerlach'n“ darſtellen will, weil ſie ſämmtlich fürchten, von dem etwas
impulſiven Publikum des Volkstheaters mit faulen Eiern beworfen
u werden, ſofern ſie im Gewande der verhaßten Frau auf der
Bühne erſcheinen. Für die Hinterbliebenen der auf dem
Lloyddampfer „Elbe“ Verunglückten findet am hieſigen
Stadttheater eine Matinse ſtatt.

Mühlhauſen, 23. Februar. (Eine Meſſeraffäre)
bat ſich vor h Tagen in Dachrieden ereignet. Ein Mübl-
hurſche aus Reiſer lud vor dem Hauſe des Bäckers Baer
Mehl ab, wobei die Schwiegertochter des Bäckers ihm leuchtete. Ein
vorübergehender Arbeiter aus dem zwiſchen Dachrieden und Horsmar
gelegenen Kalkofen, Namens Schuchardt, gerieth mit dem Müller
in heftigen Streit, der bald in Thätlichkeiten ausartete. Mit den
Worten „Einer von uns muß ſterben ſtürzte, wie wir dem „Anz.“
entnehmen, Sch. auf ſeinen Gegner zu, das Meſſer in der erhobenen
Hand, ſein Stoß traf aber nicht dieſen, ſondern die Frau und
war ſo unglücklich, daß man für das Leben der in der Herzgegend

erletzten fürchtet. Der Meſſerheld wurde verhaftet und in das
Mühlhäuſer Amtsgericht übergeführt. g

9 Magdeburg-Buckan, 9. Februar. (Leichenbegängniß
des Geheimen Kommerzienraths Gruſon.) Schon
ſeit frühem Morgen war ein Gedränge und Gewoge in den Straßen
unſerer Vorſtadt, wie wir es hier noch niemals erlebt haben.
Tauſende und Abertauſende waren ſe'bſt aus größerer Ferne herbei-
geeilt, um dem berühmten Todten die letzte Ehre zu erweiſen.
Starke Colonnen berittener Schutzleute hatten vollauf zu thun, um
nur einigermaßen noch den Verkehr in dem überfüllten Stadttheil
Jnſel aufrecht zu erhalten. Während die beauftragten Colonnenführer
den einzelnen Abtheilungen der abgeſandten Gewerkſchaften, Vereine
u. ſ. w. ihre Plätze zur Aufſtellung anwieſen, fand im Hauſe des
Heimgegangenen vor einem engeren Kreiſe Leidtragender eine ſchlichte,
aber um ſo ergreifendere Feier ſtatt. Oberpfarrer Medem hielt die
Trauerrede, in der er in beredten Worten die raſtloſe Thätigkeit, die
geniale Schaffenskraft und vor allem die nimmermüde VBarmh rzig-
keit des Verſtorbenen pries. Der Herr habe ihn über vieles geſetzt,
aber er habe ſich als ein gerechter Haushalter Gottes erwieſen, der es
verſtanden habe, mit dem ihm verliehenen Pfunde zu wuchern. Nach
der ergreifenden Feier ſetzte ſich um 12 Uhr der Trauerzug in
Bewegung. Voran berittene Schutzleute und 12 Mann Gruſon ſcher
Feuerwehr, dann hinter dem erſten Muſikkorps die Beamten undArbeiter der Firma, circa 3000 Mann es folgte das zweite Muſik
korps, hinter ihm Deputationen aller hieſigen Fabriken mit ihren
Fahnen, circa 2000 Mann der Geſangverein des Gruſonwerkes,
ſodann die Kranzſeltion und die Ordensträger unmittelbar darauf
der Leichenwagen, umgeben von 16 Palmenträgern. Hinter den
nächſten Verwandten des Verſtorbenen reihte ſich eine Deputation vom
Kaiſerlichen Hof, ferner Fr. KruppEſſen, mehrere Generäle und
Marineoffiziere, Vertreter der fremden Geſandſchaften und aus
wärtigen Konſulate auch zwei Japaner ſahen wir. Darnach die
große Zahl Derer, die dem Todten in irgend welcher Beziehung nahe
geſtanden haben. Den Schluß bildeten 121 Wagen, 2 Omnibuſſe
mit Kränzen und Grabſpenden und ein Trupp berittener Schutzleute.
Geſänge des Gruſon'ſchen Geſangvereins und eine kurze Anſprache
am Grabe beſchloſſen die erhebende Feier.

Halberſtadt, 3. Februar. (Sein fünfzigjähriges
Dienſtjubiläum) hat am 1. d. Mts. der Chauſſeeauf-
ſeher Simmel gefeiert. Am Morgen brachte ihm die Regiments
muſitk der hieſigen Seydlitz-Küraſſiere, bei welchen der Jubilar früher
geſtanden hat, ein Ständchen. Gegen Mittag übermittelte der Landes
bauinſpektor Binkowski dem Jubilar die Glückwünſche ſeines höchſten
Vorgeſetzten, des Landeshauptmanns Grafen Wintzingerode, und
überreichte das vom Kaiſer verliehene Ehrenzeichen in Gold für
50jährige treue Dienſtzeit. Ferner wurde, wie die „Halb. Ztg.“ be
richtet, dem Jubilar ein großes Gruppenbild von ſeinen ſämmtlichen
Kollegen der Jnſpefſtion, ſowie ein Lehnſeſſel verehrt, und der
Kommandeur der Seypdlitz-Kürraſſtere überbrachte im Namen des
Regiments eine großes Bild des Reitergenerals v. Seydlitz mit
Widmung. Ein Feſtmahl im „Centralhotel“ beſchloß die Feier.

Salzwedel, 3. Februar. (Krieger-Denkmal.) Jn
unſerer Stadt beabſichtigt man, ein Krieger- Denkmal zu er-
richten. Das Krieger- und Sieges-Denkmal ſoll zugleich als Denk
mal der beiden erſten Kaiſer Wilhelm und Friedrich ausgebildet
werden, als der bewährten Führer des Volkes im Kampfe und als
unerreichter Vorbilder in allen Tugenden des Friedens. Der Archi-
tektenverein hat in dieſer Angelegenheit ein Preisausſchreiben erlaffen.
Die Aufſtellung des Denkmals erfolgt nach allen Seiten frei, was
für die Geſtaltung von großem Werthe iſt.

Weimar, 3. Februar. (Zur Verſtaatlichung der
Weimar-Geraer Eiſenbahn) wird dem „vBerl. Tgbl.“
folgendes geſchrieben: Der Aufſichtsrath erhielt völlig überraſcht von
der königlich ſächſiſchen Regierung eine Aufforderung zur ſofortigen
Entſendung von Delegirten, die mit Vertretern der Regierung wegen
Ankaufs der Bahn durch das Königreich Sachſen konferiren ſollten.
Die Entſcheidung über die Kaufofferte mußte in wenigen Stunden
gefaßt ſein. Die Offert lautete auf 33 pCt. für die 9 Millionen
Mark Stammaktien und al pari für die 9900 000 Mark Stamm-
prioritäten. Der Aufſi tsrath n ihm die Offerte unter Vorbehalt
der Genehmigung durch die Generalverſammlung der Beſitzer der
Aktien und derjenigen der Stammprioritäten an, jedoch mit dem
Wunſche, daß die Offerte für die Beſitzer der Stammprioritäten er
höht werde. Die Delegirten der königlich ſfächſiſchen Regierung ſagten
eine eventuelle Erhöhung der Offerte für die Stammprioritäten um
12 pCt. zu. Ein definitiver Beſcheid würde in den nächſten Tagen
erfolgen. Die Generalverſammlungen werden alsdann bald ein-
berufen werden. Das Motiv zu ver Kaufofferte auf Seiten des
Königreichs Sachſen wird darin erblickt, daß Preußen demnächſt die
Linie Arnſtadt-Wahlfeldt eröffnet und mittelſt dieſer ein An
ſchluß nach Bayern geſchaffen wird, der es Preußen möglich macht,
unter Umgehung der ſächſiſchen Staatsbahnen Transporte nach
Bayern zu führen. Die Erwerbung der Weimar-GeraBahn durch
das Königreich Sachſen ſoll dieſe Eventugalität nach Möglichkeit
kontrepariren.

Weimar, 3. Februar. (Vom Hofe. Etat.) Prinz
und Prinzeſſin Heinrich VII. Reuß huben ſich von den Groß
herzoglichen Herrſchaften verabſchiedet, um einen mehrwöchigenAufenthatt in Jtalien zu nehmen. Nach dem Voranſchlag des

Staatshaushaltsetats für die nächſte Finanzperiodebilanzirt
er mit 9 605498 in Einnahme und Ausgabe. Um dies zu er
möglichen, iſt einmal der Ausgabe-Etat mit größter Vorſicht und
Sparſamkeit aufgeſtellt nur bei wenigen Poſten iſt, wenn es unum
gänglich nöthig war, eine Erhöhung gegen den vorigen Entwurf ein
getreten bei anderen iſt man auf thunlichſte Minderung bedacht ge
weſen. Gleichwohl hat man auf eine Mehrung der Einnahmen be
dacht ſein müſſen, zumal auch der land und forſtwirthſchaftliche
Beſitz theils gar keine, theils nur eine ſehr mäßige Zunahme der Ein
nahmen erwarten läßt. Die Pachtgelder von den Kammergütern
find wie im letzten Voranſchlag mit 585 000 eingeſtellt, da
„unter den gegenwärtigen landwirthſchaftlichen Verhältniſſen auf
eine Erhöhung der Pachtgelder durch Neuverpachtung nicht gerechnet
werden kann.“ Die Erträge aus ven ſind nur mit 55 000.
höher eingeſtellt worden. Um die Ausgaben beſtreiten zu können,
iſt deshalb einmal der Ertrag der Einkommenſteuer, die im vorigen
Voranſchlag mit 1 806 300 eingeſtellt war, mit 2210000 c. be-
meſſen worden, alſo um 403 700 höher, was nur möglich iſt,
wenn dementſprechend die Steuer ſelbſt erhöht wird. Außerdem
iſt die Erhöhung der Jagdſcheine und der Grundſteuer und
eine h zethoſtsadgede die zuſammen noch 100 000 einbringen,
vorgeſehen.

Stotternheim in Sachſ.Weim., 3. Januar. (Der land-
wirthſchaftliche Verein für Stotternheim und
Umgegend) hat am Nachmittage des 1. Februar hier eine Ver
ſam m n halten. An dieſer nahmen Mitglieder aus
Stotternheim, Mittelhanfen, Riethnordhauſen, Nöda, Schwerborn,
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Alperſtädt, Schwanſee und Schloßvippach Theil. U. a. wurde vo

orſtande ein S des Direktoriums der landwirthſchaftli
Verſuchsſtation zu Jena des Jnhaltes bekannt gegeben, daß di
Landwirthe aufgefordert wurden, Samenproben zur Prüfung ihr
Reinheit einzuſenden, um vor oft recht erhebliche Schaden ſich
bewahren. Intereſſe war ein Bericht des Gutsbeſitzers Oscg
KarftStotternheim über die von ihm beim An bau von Cichoriſe
gema ten Erfahrungen. Der Anbau von Cichorie ſei als Erſatz fig
den gegenwärtig wenig Erfreuliches dietenden Zuckerrübenbau ange
legentlichſt zu empfehlen. Er habe von dem Ertrage eines Acken
gegen 250 Mark gelöſt. Von der Firma Caeſar Teichmann
Erfurt ſei in Ausſicht geſtellt worden, daß die Firma nicht abgeneig
ſei, in Stotternheim eine Cichoriendarre aufſtellen zu laſſen, wenn
garantirt würde, daß eine Geſammtfläche von mindeſtens 300 Acke
mit Cichorie bebaut werden ſollte. Zahlreiche der Anweſenden e
klärten ſich hierauf bereit, Anbauverſuche zu machen.

Braunſchweig, 3. Februar. (Landtag.) Jn der heutige
Sitzung des Landtages wurde die Generaldebatte über das
tz wegen Einführung des Verwaltungs-Streit,
erfahrens beendet. Bei Beginn der Spezialdebatte wurde z

nächſt in namentlicher Abſtimmung der erſte Satz des S 1 lautend
„für das Herzogthum wird ein Verwaltungs- Gerichtshof errichtet
in namentlicher Abſtimmung mit 26 gegen 18 Stimmen angenomme
Damit dürfte die Annahme des Geſetzes, welche noch Tage lang

Berathungen in Anſpruch nehmen wird, ſchließlich geſichert ſein
noch eine Reihe einſchneidender Abänderungs Anträg

vorliegt.
Plauen bei Dresden, 3. Februar. (Bismarckthurm,

In unſerem Orte ſoll dem Fürſten Bismarck ein Denkmg
errichtet werden, welches auch in weiteren Kreiſen ein lebhaftes Jn,
tereſſe erregen wird. Neuerdings ſind die betheiligten Kreiſe dahin
übereingekommen, in den von der Gemeinde angelegten öffentliche
Anlagen, welche ſich hin er Plauen auf dem Höhenrücken nach Räc
nitz zu hinziehen, einen hohen Thurm zu errichten, der den Ne
men Bismarck Thurm führen ſoll. Von einem maſſiven
Granitſockel wird ſich ein ſolides Eiſengerüſt erheben, an dem e
Medaillonbildniß des Einigers Deutſchlands angebracht werden ſoll
Von der Plattform des Thurmes aus wird man einen gro artigen
Fernblick haben.

Oſtrau in Salſen, 2. Februgr. (Ein ſchlechte
Scher z) hat im benachbarten Lützſchnütz ſchlimme Folgen ge
habt. Auf dem dortigen Gute erſchreckte eine Magd das Stuben
mädchen dadurch, daß ſie vor dieſer als „Geſpenſt“, umhüllt mit
einem großen, weißen Tuche, auftrat. An dem durch dieſen Mum vey
ſchanz gehavten Schrecken liegt das Stubenmädchen nun ſchw.
krank darnieder, ſein Körper iſt gelähmt, auch vermag es nicht
ſprechen.

Vermiſchtes.
Die mit dem Dampfer „Elbe“ unterge

enthielt etwa 2000 Ein'chreibebriefe und etwa 120 Briefbeutel. D
die Einſchreibebriefe meiſt Werthſachen enthalten, ſo iſt der Verluf
für den Abſender oder die Gefellſchaften, welche die Werthbriefe ver
ſichert haben, zweifellos ein ſehr bedeutender.

Ein ſchreckliches Unglück hat, wie aus Memel mitgethbeil
wird, eine Anzahl von Fiſchern aus Bommelsvitte (bei Memel) an
hoher See betroffen. Im Schlepptan des Dampfers „Griſtow
waren am Dienstag früh um 5!, Uhr ſechs Fiſcherboote in See ga
gangen, um Dorſchangeln auszulegen. Der Gewohnheit gemäſ
wurden, als man etwa 30 Seemeilen vom Lande entſernt (auf de
Höhe von Nidden) war, die Boote losgemacht und die einzelne
Fiſcher begannen nun ihre Thätigkert, während der Dampfe
ſich in der Nähe hielt. Eines von den Booten wurde ſpät
von dem Dampfer aufgezogen, die übrigen fünf aber hatten ſchwe
unter dem herrſchenden Sturme zu leiden, der eine We
nach der anderen über die Boote trieb. Trotzdem alle Fiſcher fleiß

chöpften, waren die Boote, als es Nacht wurde, ſchon förmlich
isklumpen und die Jnſaſſen waren bei der Kälte und dem eiſigeſ

Wind halb erſtarrt. Ta wurden die Boote von zwei aufeinandet
folgenden Sturzſeen überrafcht, die eine furchtbare Wirkung hervo
brachten. Zunächſt wurden einem Boot des Fiſcherwirths Kioſchu
zwei Bretter ausgeſchlagen, von allen übrigen Booten wurden
Heräthſchaften theilweiſe oder gänzlich weggeſchkagen. Ein andere

nugene Briefpoſ

Boot, dem Fiſcherwirth David Schlobis gehörig, in dem ſich auße
dem Beſitzer noch der Fiſcherwirth uljurgis befand, wurde von da
Sturzſee vollgeſchlagen. Die Jnſaſſen, die ſich nur mit Mühe a
Boot feſthalten konnten, wurden von einem in der Rähe befindlich
Boot aufgenommen. Bei Schlobies aber keſtete das gewaltig
Mühe, da derſelbe ein außerordentlich korpulenter Mann wan
den man erſt unter Zuhilfenahme von Stricken an Bon
des Bootes ziehen konnte. Jn dem Boot mußten nun di
Unglücklichen, durchnäßt und erſtarrt, noch drei bis vier Stunde
zubringen, da der Schleppdampfer, der im kritiſchen Augendlick m
circa 200 Meter von der Stülte des Unglücksfalls ent errt wal
erſt dann herangerufen werden konnte. Schlobies und Kulfurgi
wurden nun auf den Dampfer gebracht, der hierauf auch die übrige
Voote wieder ins Schlepptau nahm (das Boot des Fiſcherwirth
Tydecks, deſſen Jnſaſſen ſich ebenfalls auf dem Dampfer befanden
ritz ſich bei der Heimfahrt los und wurde durch den Lootſendampfe
„von Schlieckmann“ eingebracht). Auf dem Dampfer „Griſtow
wurden ſofort bei Schlobies, der völlig leblos ſchien, Wiederbh
lebungsverfuche angeſtellt, die leider erfolglos waren. Schlobic
ſtarb nach einer halben Stunde. hatte ſich der Bewohne
von Bommelsvitte, da die Gefahr der Fiſcher bekannt geworden
war, eine ungeheure Aufregung bdemächtigt, die ſich noch ſteigert,,
als am Mittwoch Vormittag gegen 11 Uhr der „Griſtow“ mit halb
maſt gehißter Flagge und anſtatt mit ſechs mit nur vier Vooket
in Sicht kam. ie betroffenen Fiſcher waren noch an
Nachm ttag in derartiger Erſchütterung, daß ſie ihre Erlebniſſe nur
unter Thränen erzählen konnten. Der verſtorbene Schlobies war 597
Jahre alt und hinterläßt eine Frau und 5 Kinder. Dem Kuljurgi
ſind die beiden Füße bis über die Knie und die Hände erfroren e
befindet ſich in ärztlicher Behandlung. Die meiſten der übrigen
Fiſcher haben gleichfalls größeren oder geringeren Froſtſchaden er
litten. Der Unglücksfall zeigt wieder, wie dem „Mem. Dufb.“ ge
ſchrieben wird, wie ſchwer und gefahrvoll die Fiſcherei guf See ſ.
Nachdem die Bommelsvitter Fiſcher den ganzen Winter hindurch al
der Küſte gefiſcht und ihre Arbeit und Kusgaben ihnen einen nur jl
kleinen Erlös brachten, ſo daß die Auslagen ſelbſt in den meiſten
Fällen nicht einmal ge wurden, unternahmen jene ſechs Fiſchet
die Fahrt, trotzdem das Wetter am rdta wie die Fiſcher ſelbſt
ſagten, ſchon ſtürmiſch geweſen ſein ſoll. ber der Verſuch, doh
einmal etwas zu verdienen, trieb ſie in die Gefahr.

Mord. Jn Wien iſt am 1. Februar der Rechtsanwar
Dr. Rothziegel ermordet worden. Als muthmaßlicher Thäter
wurde nach der Nacht ſein Sollicitator (Bureauchef) Guſt a
Eichinger verhaftet, nachdem derſelbe in der Pokizeidirektion einen

r Verhör unterzogen worden war. Der Mord muß von
andem begangen ſein, der mit den Gewohnheiten, Verhältniſſe

und der Wohnung des Opfers genau vertraut war. Rothziegel
arbeitete von Mittags bis Nachmittags 3 Uhr allein in verſperrte
Kanzlei, zu deren äußerer Thür nur er, ſein Bruder, der Solliciate
und die Wirthſchafterin Schlüſſel deſaßen. Der Mörder nahm ch
bei ſeiner Flucht Rothziegels Schlüſſel und warf ſie im Treppenhauf
weg. Sollicitator Eichinger war erſt ſeit einigen Monaten in Rolh
ziegels Kanzlei beſchäftigt. Er war früller Artillerie Oberlieutenan
und quittirte den Dienſt, um zu heirathen. Er iſt 35 Jahre al
und kräftig gebaut. Er ſtand mit Rothziegel zuletzt auf geſpannken
Fuß, ſprach ungünſtig über ihn und ſeine Lebensverhältniſſe.
war es, der nach der That zuerſt den Verdacht ausſprach
daß der Mord ein Racheakt einer Frau ſein könne. Na
der Entdeckung des Mordes war er ſehr verwirrt und aufgeregt
Andererſeits aber wußte er, daß Rothziegels Vermögen nicht za
Hauſe, ſondern bei der Bank deponirt ſei und daß die Kaſſe nur ein
hundert Gulden euthalte. Rothziegels Leiche iſt furchtdar zugerichtet.
Geſicht, Hände, Hals, Bruſt und Unterleid ſind mit Stich und
Schnittwunden bedeckt. Am Schädel oberhalb der Stirne iſt eine
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affende Wunde. Ein Raubhmord liegt nicht vor; aber vor einer
Woche iſt Dr. Rothziegel ein werthvoller Damenſchmuck geſtohlen
worden. Der Dieb war noch nicht entdeckt deshalb ließ h
alle Wohnungsſchlüſſel umändern. Die Frau, welche offene Droh
briefe an Rothziegel richtete, iſt keine verlaſſene Geliebte, ſondern eine
Villenbeſitzerin, gegen welche er Exekution führte. Vom Mörder iſt
keine Spur zurückgeblieben. Niemand ſah ihn kommen oder gehen.

der Weſtentaſche des Ermordeten wurde ein ver-
roſtetes Taſchenmeſſer gefunden, das ihm nicht ge
hörte. Man glaubt, der Mörder habe es zurückgelaſſen.

Ueber eine geheimnißvolle Kaſſette berichten die Dres
dener Nachrichten“: Vor ungefähr ſechs Monaten übergab
eine feingekleidete, tiefverſchleierte, anſcheinend junge Dame in ge
heimnißvoller Weiſe einem Juwelier in der Pragerſtraße eine kleine,
alterthümlich verzierte eiſerne Kaſſette, die werthvolle Schmuck-
ſtücke enthalten ſollte, mit der Bitte, ihr dies verſchloſſene Käſtchen
bis zu ihrer Rückkehr ſicher aufbewahren zu wollen. Angeblich reiſtedie Lame auf einige Wochen in ihre Heimath Tiflis. Der Juwelier

entſprach gern dem Wunſche der Dame, befindet ſich aber gegen
wärtig in einiger Verlegenheit wegen des Jnhaltes des geheimniß-
vollen Depots. Das Käſtchen ſteht bereits ſeit nun bald ſechs Mo
naten im Treſſor wohlverwahrt und beinahe vergeſſen, aber ſeit
einiger Zeit erklingen zeitweiſe ſonderbare Töne aus dem
Innern der Kaſſette, ein gewiſſes metalliſches, melodiſches Klingen
und Arbeiten, ein Durcheinander von Menſchenſtimmen ähnlichen Tönen und durch den Kaſten ge
dämpftes Summen, das ſtunden- und tagelang verſtummt, plötzlich
beginnt und minutenlang andauert. Was die Urſache dieſes eigen
thümlichen Lebens in dem alten Eiſenkäſichen ſein mag, iſt bis jetzt
äthſelhaft geblieben. Die Kaſſette zu öffnen, hat der Juwelier kein
echt und von der Eigenthümerin fehlt bisher jede Nachricht.

Sollte die geheimnißvolle Kaſſeite etwa einen Phonographen
in ſich bergen, der durch ein Uhrwerk zu beſtimmten Zeiten in
Thätigkeit geſetzt wird?

Ein Offizier als Faſtenkünſtler. Aus Budapeſt wird
derichtet: Am jüngſten Sylvefterabend wettete in einer Geſellſchaft
von Offizieren ein Hauptmann, er werde vierzehn Tage lang keinen
Biſſen zu ſich nehmen und, falls ſein Phyſikum dies dann noch ge
ſtatte, die Faſtentour auf dreißig Tage ausdehnen. Am 2. Januer
Abends 6 Uhr, begann das intereſſante Experiment und am
16. Januar, nach den erſten zwei Wochen, machte der Hauptmann
ebenſo regelmäßigen Dienſt wie am erſten Tage. Selbſt größere
Märſche vollführte der Faſtenkünſtler ohne Beſchwerden und ſo ſetzte
er das Experiment fort. Am 22. Januar, am Schluſſe der dritten
Woche, hatte der Hauptmann von ſeinem Körpergewichte von 96
Kilogramm 13 Kilogramm verloren. Gemäß der Wette darf der
Hauptwann jetzt täglich eine Schale Thee nehmen. Da eine
nennenswerthe Kräfte- Abnahme bisher nicht zu bemerken iſt, dürfte
der Offizier ſeine Wette ohne weitere Folgen gewinnen und damit
Jep Herren Succi und Tanner mit Erfolg Konkurrenz gemacht

aben.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Verlin, 4. Febeuar. Abgeordneten haus.) Extra

ordinarien des Landwirthſchaftsetats.) Die Petition des Direktors
der Plöner Biologiſchen Station: der Staat möge die Unterhaltungs
koſten der Station übernehmen, wird nach warmer Befürwortung
der Abgeordneten Caſch, Virchow, Krauſe, Link, Jmwallen der Re
gierung zur Berückſichtigung überwieſen.

London, 4. Februar. Die „Times“ melden aus „Phila-
delphia“: Die Beſſerung der Finanzlage dauert fort. Bezüglich
der Anleihe ſind noch keine beſtimmten Vereinbarungen getroffen
worden. Der Beſchluß, neue Obligationen auszugeben, bewirkte ein
Nachlaſſen der Goldausfuhr.

Lyou, 4. Februar. (Berichtigung.) In der heute Morgen ge
brachten Depeſche muß es heißen Der Grund derſelben liege in dem
Mangel eines Budgets und in den Angriffen gegen den Präſidenten
der Republik.

Hiroſhima, 4. Februar. (Reutermeldung.) Eine amt-
liche Erklärung des Abbruchs der Friedensunterhandlungen ſtellt feſt,
die Vollmachten des chineſiſchen Abgeſandten ermächtigten dieſen nicht,

einen Friedensvertrag zu unterzeichnen, vielmehr iſt er inſtruirt, die
Einwilligung Japans zu erbitten, daß alle Bedingungen der Re
gierung von Peking unterbreitet werden. Dies beweiſt, daß China
kein Verlangen hat, Frieden zu ſchließen. Es wird verſichert, daß
Japan bereit ſei, die Verhandlungen mit der genügende Vollm.
beſitzenden Geſandtſchaft wieder aufzunehmen.

I*”er r r ren
Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Dentſche NationalBank hat die Dividende für 1894

auf 6 gegen 6 J im Vorjahre, feſtgeſetzt.
Bei der Dentſchen Militärdienſt-Verſicherungs- Anſtalt

in Hannover waren im Monat Januar 1895 zu erledigen 1546
Anträge über A. 2 330 480 Verſicherungs- Kapital das Vermögen
erhöhte ſich von 60 396 000 auf A. 61 598 0 0. Von Er
richtung der Anſtalt (1878) bis Ende Fanuar 1895 gingen ein:
260 943 Anträge über A. 301 833 170 Verſicherungs-Kapital.
Der Zweck der Anſtalt iſt 1. Weſentliche Verminderung der Koſten
des Militärdienſtes, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung
von Jnvaliden. Nur Knaben unter 12 Jahren ſinden in dieſer Ab
theilung Aufnahme. 2. Verſicherung von Kapitalien fällig bei
Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder bei früherem Ableben
(abgekürzte mit neuen Kombinationen, welche
ſehr ernſter Beachtung werth ſind und welche die Anſtalt als Mittel
zu beſonders xportheilhafter und ſicherer rrag empfiehlt. [1341

Ruſſiſche Finanzen. Vorläufiger Reichskaſſen-Bericht für die Zeit vom 1. Januar bis 1. November 1894
1. Einnahmen ordentliche 867 300 000 Rubel gegen 770 300 000
Rubel im gleichen Zeitraum des vorhergehenden Jahres, außer
ordentliche 22 100 Rubel gegen 101 300 000 Rubei im vorher

ehenden Jahre. 2. Ausgaben ordentliche 716 500 000 Rubel gegen
24200 000 Rubel im vorhergehenden Jahre außerordentliche

55 000 000 Rubel gegen 51 100 000 Rubel im vorhergehenden Jahre.
Die Waollproduktion wird geſchätzt auf 1

granm 13 Mill. Tonnen, nämlich
in Großbritannien auf 80 Mill. kg

Continentaleuropa auf 320 e
Nordamerika zu 180 3„Auſtralien auf 300 sSüd- Afrika 70Süd- Amerika auf 200 wo
den übrigen Ländern auf 150

1300 Mill. kg
Die Vereinigten Staaten von Amerika verbrauchen jährlich

160 Mill. kg einheimiſche und 90 Mill. kg fremde Wolle.

Viehmärkte.
Nordhanuſen, 2. Februar. Auf dem heutigen Schweinemarkt

wurde bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 19--24 A. be
zahlt und zwar geringe mit 18-19 mittlere mit 2021 A. und
beſie mit 2221

Magdeburg, den 2. Februar. (Amtlicher Bericht.) Auftrieb
bis 2. Febrüar: 258 Rinder (einſchl. 46 Bullen), 388 Kälber, 215
Schafvieh, 2009 Schweine, davon 162 Bakonier. Preiſe am 1. Febr.
Ochſen Io. 33 34 Ia. 3132 IIIa. 28—30 Vullen

Mill. Kilo

Ia. 289--30 IIa. 24--27 Kühe Ia. 25--28 IIa. 21--23
Mark, Kälber Ia. 38-42 Ma.

mmel 24--27 Ac, Lämmer 28--29 für
chweine 50—53 beſte Waare 55

ſchwere Bakonier bis 45Eber 4043
47 c. fü

Markt geräumt.

ein Stand von 111 143 Stü

Steinbruch, I.

37
60 ſeg

Sauen

Schafe 20 23
ebendgewicht.

47-50
leichte Bakonier

Februar. Tendenz Unverändert. Vor
rath am 29. Januar 112 349 Stück, am 30. Fanuar wurden 1735 Stück
aufgetrieben, 2941 Stück demnach verblieb am 31. Januar

Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere 41 42 Kr., mittlere Kr. junge
ſchwere 4344 Kr.,
43--44 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwer
mittlere von 42—42 Kr.,

mittlere von 43-43
e von 4 42 Kr.,

r.

eichte von 43 44 Kr.

leichte von

Serbiſche,
ſchwere von 41 42 Kr., mittlere von 41—42 Kr., leichte von

bericht der „Halle
Bei der anhaltenden
und es hat den Anſchein, da de
Bedarf an Kraftfuttermitteln zu decken ſein wird.
hat dies jedoch keinen Einfluß gehadt.

chen

Warktberichte.
Hamburg, 29. uar. Oelkuchen- Markt. (Originol-e 4 Achenbach Co., Hamburg.)tgad iſt die Rachfrage etwas lebhafter geweſen

daß hie und da doch wo ein größerer
uf die Preiſe

Die Vorräthe ſind groß ge
nug, um ſelbſt umfangreicheren Anforderungen genügen zu können.
Erdnußkuchen. In Marſeille ſcheinen verſchiedene Kom
miſſionäre mit der Abnahme ihrer Waare noch ſehr im Rückſtande
zu ſein, denn es wird aus zweiter Hand ſehr billig angeboten, billiger
als man von den Fabrikanten ſelbſt kaufen kann.
bleiben außerordentlich klein und beſchränken ſich meiſt auf Geſchäfte
mit dem franzöſiſchen Junlande die Ausfuhr kommt faſt garnicht in
Betracht.

Die Umſätze

Bei dem lebhaften Jntereſſe, das man Abſchlüſſen auf
Lieferung für die nächſte Bedarfszeit entgegengebracht hat, fangen die
Fabrikanten an, etwas zurückhaltender zu werden. an hofft auf
höhere Preiſe und iſt ſchon jetzt in ſeinen Forderungen nicht un
merklich feſter.
rigſten Punkt hinter uns hätten.
für 1000
Baumwollſaatkuchen und
hierfür iſt etwas lebhafter geworden,
höhung der Preiſe veranlaßt worden wäre. i

neue Zufuhren noch verſtärkt.deutend und werden durch

Wir berechnen
Mehl.

Es wäre danach nicht unmöglich, daß wir den nied-
92-130

kz ab Hamburg, je nach Güte der Waare
Auch die Nachfrage

ohne daß dadurch eine Er-
Die Vorräthe find be

Für
Lieferungen im Herbſte ds. Js. ſind die Oelmühlen noch nicht im
Markte, weil die Preiſe, die man augenblicklich bietet, zu weni
lockend für neue Abſchlüſſe ſind. Jirberechnen

ver
93 105

für 1000 kg ab Hamburg. Cocoskuchen. Die Nach-
während das A bot, namentlich von geringeren

bots.
hica

Woche

hohes

vertautet.

nachgebend.
nicht behaupten,
ſetzten beſſer
ſpäteren Verlaufe

ſchäftslos.

Juni 117,25
105 138,
ſtill.
loco:

Spiritn s:

eingefülrten

oudsbörſe.Foun e

ein

New-York, 2. Februar.
Haktung, dann einige Zeit ſteigend infolge fe
trat auf unbedeutende Realiſirun
Abſchwächung ein. Schluß ſchwach.

Mais Anfangs ſteti
Schluß willig.

Chicago, 2. Februar.

Schluß ſchwach.

Dollars

Weizen eröffnete in ſtetigenſterer Kabelberichte, ſpäter

gen und ungenügende Erportnachfrage

g, ſpäter Reaktion infolge reichlichen Ange

Weizen fallend während des
ganzen Börſenverlaufs mit wenigen Reaktionen infolge geringer
Exportnachfrage und reichlicher Verkäufe, ſowie infolge der niedrigeren

ärkte in Argentinien.
Mais fallend während des ganzen Börſenverlaufes mit wenigen

Realtionen. Schluß willig.
New-York, 2. Februar. Der Werth der in der vergangenen

aaren betrug 9020 821
10 398 087 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 3 875 076
Dollars gegen 2 990 966 Dollars in der Vorwoche.

Börſe von Verlin vom 4. Februar.

gegen

Auf günſtige Dispoſition der Pariſer Börſe und
ien eröffnete der Fondsmarkt in durchweg feſterien

d

137,25, Tendenz matter. R o
Juli 117,25,

Febr. 42,80,
(70 er Waare)

Tendenz, beſonders in Jtalienern und
öſterreichiſchen Anlagen.

Der

undelebt.

g enden matter.
Mai 114,25, Juni 114,75, Juli 115,25.

Gerſte: loco: 92-170, Futtergerſte: Rüböl:
Mai 43,10,

heimiſche Banken auf vielfache lokale Deckungen höher.
daß der Abſchluß der Diskonto Geſellſchaft
trotzdem über den Zeitp.ankt der Bilanzveröffentlichung poſitives nicht

Von heimiſchen Bahnen upreußen kräftig erholt italieniſche ſehr feſt Elbethal höher. ſpäter
weizer Bahnen konnten die anfängliche Feſtigkeit

beſonders Gotthardbahn gedrückt.
beſonders Eiſen Aktien
ie ſchwankende inAktien auf Eiſenaktien ungünſtig eingewirkt. Schifffahrtsaktien

mäßig beſſer. Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde hat das Ge
chäft etwas nachgelaſſen bei Abſchwächung in Banken, doch war der

Fondsmarkt gut preishaltend.

Prodnktenbericht.

ainzer,

Haltung

Getreidemarkt

trotz herabgeſetzter Forderungen nicht unterzubringen.
ändert, Terminhandel
matter mangels Kaufluſt.

Weizen: loco: 120 138, Mai 136,25, Juni 136,75, Juli

uſſen, und guter Repriſe in
Auch heimiſche Fonds tendirten fe

e mit der großen Geldfülle, worauf auch der heutige
ankausweis ziffernmäßig hindeutet. Bei Beginn der Börſe waren

feſt,

Es verlautet,

in

ein günſtiger ſei,

Marienburger, Oſt

Montanwerthe
doch hat im

Kohlen

war andauernd ge
Das ſpärliche Angebot von Weizen und Roggen war

Hafer unver-
Rüböl nicht gefragt. Spiritus

en: loco 110--115, Mai 116,50,

32,50,loco

Hafer: loco
Tendenz:

Tendenz: ſtill.
April 37,80,

frage iſt gering,
Sorten, ſehr bedeutend iſt.
größerer Vorräthe etwas zurückgegangen.
bis 105 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Das Angebot, beſonders von greifbarer Waare, iſt anhaltend ſehr
ſtark, und die Preiſe dafür ſind ſehr niedrig. Für ſpätere Lieferungen
ſcheint die Spekulation ſtark ihr Spiel zu treiben, denn es wird aus
weiter Hand billiger angeboten, als bisher von den Fabrikanten gekauft werden konnte und heute zu kaufen iſt. Wir berechnen

79-82 für 1000 kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen.
Die Preiſe ſind unverändert geblieben. ir berechnen 109 bis
115 c. für 1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen,. Der
Abſatz iſt gering, während es an Angeboten ni t fehlt. Es ſcheinen
in Amerika noch ziemlich bedeutende

Die Preiſe ſind unter dem Drucke
Wir berechnen 79

Mai 38, Aug. 38,90, Sept. 39,30, Tendenz: matt. (50er Waare
loko: 52,10. Petroleum: loko 20,00

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 4. Februar 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exct., von 929 alte Ernte Gem. WMelis T. mit Faß 20,75.

neue Ernte 95 9,95. Stimmmg: ſteng.Kornznucker, exel., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker J. Produkt Tranſito f. g. B.
9.20 9,30, neue Erme 926 35. HamburgNachprodukte exet., 759 Rendem. per Februar 9,16 z B, 9,121 G.

Stimmung: ruhig. per März 9,15 B, 9,171 G.
Brodraffinade I. 21,60. per Aprit 9,223 B, 9,25 bz.

do. II. 21,25. per Mat 9,273 B,Gem. Raffinademit Faß 21,25-23, Stimmung: ruhig.
(Eig. Drahtbericht.)

auf den Markt drücken.

Kilo ranim ab Hamburg.

rräthe vorhanden zu ſein, die
Wir berechnen 95108 A. f

Reisfuttermehl.
ür 1000

Die
Vorräthe ſcheinen ſehr bedeutend zu ſein, während der Abſatz gering
iſt. Die Preiſe ſind infolgedeſſen etwas weiter zurückgegangen. Wir
berechnen 65—68 für 1000 kg ab Hamburg.

Coursnotirnngen
der Berliner Vörſe

vom 4. Febr. 2 Uhr Nachmittags.

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.do. do.Preuß. eonſ. Staat »Linl.

do. do.do. do.do. Staats Sch. Sch.
do. Pränmen-Anleive

Beriiner St.Oblig
oo. do. neue

Erfurter Stadt Anleihe
Halleſche do. v. 1883.
do. do. v. I892..

Magdeburger Stadt Anl.
do. do. v. 1891.

Weimar. Stadt Anl. v.
Berliner

do.

do. neue
Landjch. Central.

do. do.
do. do.Oſtprenßiſche e

Poinmerjche

00. IIIPoienjche,
do.

Sächſijche

Schleſiſche, altlandich.
do. neulandſchaftl.

Weſtprreu ßiſche
Kur u. Reumarktiſche
Pommerſche
Preußifche e e

III

Bremer Anl., 85, 87
Hi d. StaatsRente

o0o. Staats-Anl. I886
S. ſ. Staats-Ail. 1869

Staats Rente

4

z
z

4

z

3

ar

33
4

zu
5

a

105,70 B
104,60 G

97,59
105,25
104,59 G

97,99
101.00
124,69
102,70

1593,0

G

I. 2,00 G
102,80 G
114,80 G
19.50

3 103,50 G
27

193.,99

103.30 G

96.70 G
2,00 B

3 u 102 80

10380
33 101,99 G

1

3:
3!
4

145,2 G
193,3
102,0 G
12,00 G
162, 2
106,25 5
105,9
105,89
105, 81
105,839
a 1o03, C G

96,70 G

——“PU—- rNuff. kont. Eiſenb.Anl. 5er
Ruff. Orient Anleihe II.

do. do. Il IIdo. NicoiaiOblig
Rufſ. Boden Kredit

do. do.do. Centr.B. Pf. l. S.Schwed. St. Anleive 1886

90. 90. 1890Hop.pfobr. 1879
do. do. 1878

Serbiſche Gold Pfdbr
do. Rente 1884

do. 1865do.
Ungar. Gold Rente 1090

Ausläudiſche Fonds.

Argent. GoldAnleide 59
vo. innere do.

Buen.Aires GoidAnl. 5000
Chilen. Gold Anleihe 1889
Guyprtijche pri. 3 Anleige

do. imiſiz. do.
Griech. Anteibe 1881 83.

do. tkonj. Goldrente
do. Monopol-Anleide.
do. Gold-Ani. v. 1890.

J italieniſche Rente 5
L ſo. St.-Ant. 86, I. i. II.

do. do. 500do. do. 100do. E.-G. l. 89. 1000
do. do. 109do. Gold Jnveſt.Anl.

Februar 9,10.
März 9,15.

c

65,70

105.25

10
108.,00

22

S

88,90
78,49

78,40
4 1102,65
4

ne

102,99)

102,959)

5 1606,20
4

5 106,20
i

Eiſenbahn Stamm u. Stamm-

PrioritätsActien.

Aachen Maſtricht
Altenburg Zeitz
Dortmund Enſch. St. Pr.
Halderſt. Blankenb. Eiſ.
Ludwigsh. Bexvach, e
Ludeck Büchen exct
Mainz Ludwigsyafen
Marienburg Mawta

do. oo. St. Pr.Oſtprenßiſche Südvaon.

do. do. St. Pr.
Sauilbahn e e00. et.Pr.

do.Werravahn
Außig- Tepliz abgeſt.
Böhmifſche Rordbahn

90. Weſtbayn e e
Buſchtieorader Bahn La. B.
Dux Bodenvach
Galiz. CariLudwigsb. abg.
Kaſchau t Oderverg. e
Kronpr. R. St. Sch.. e
Lemberg Czernowitz
Oeſterreich. Nordweſtbaun

do. B. (Eibetyal)
do. Sudbaon

Jvangor Domorowo
Kursk Kie
Ruff. Staarsbaon gar.

do. Südweſtbayn gar.
ſchau Wiener

Gotthacrdbahn exel.
Jtal. Meridionaidaon
do. Mittelmeervayn.

Luxemdbg. Pr. Hnur. e
Schwetzer Ceutralbadn

do. Nordoſtvahn.
do. Umonbahn

Weſtſteilian. Vayn 4

Dividende 1893.
23 75,40
„97 260,0 G

137,75

4 125,25 G
141,00

252,99
182,10
126,75

95,20
G

5,60

32
3

Hamburg, den 4. Februar. Vorm. 11 Uhr.
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker I. Produtt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

„J C T
Erfurter Bant
Gothaer Zettelbank.

de. Grund Ereditbank
do. do. mungeLeipziger Bankt. e rer
do. Creditanſtalt

Magdebg. Bankverem.
Magdedg. Privatbank
Maklerbant
Meininger Hypothetendank.
Mitteldeutſche Creditbank.
Rationalbant f. Deutſchland
Nordd. Bank Actien
Oeſterreich. Kredit ult.
Preuß. Boden Kredit

do. Centr. Boden Kr.
do. Hyp. B. (Spielb.).

do. (Hüdner)

Ruſſ. B. f. ausw. Handel
Sächſiſche Bank
Schaffhauf. BankVerein
Schiefiſcher Bank Verein.
Weimariſche Bank eonv.

Tendenz: ſtetlg.

126.50

2108,70
131,25
129,80
a 25060

7

p
5
5

7.53
8

6

6

5

141,50

177
128,00

120,00 G
120,30
164),00

159,69

123,10 G
137,90

120,80 G
62 153,50 G

Induſtrie-Papiere.

ildebrandt Nüdlen
örder Hütten conv.

do. St. Pr. neue
Kaliwerke Aſchersleben
Kette Dampſſchifffahrt
Körvisdorfer Zuckerfabrik
Lauchhammer conv
Laurahutte
Leipziger Branerei Riebeck

t n chem.do. St.Pr...S. Löwe K& ESo.
Luiſe Tiefbau eonp

do. do. St. Pr. e
Magdebg. BaubankAct.
Magdeburger Bergwert
Magdeburger Gas Act.
Magdeburger Pferdebahn.
Mälzerei Wrede
Marienhütte b. Kotzenau
Menden Schwerte conv..

do. St. Pr.Rorddeutſcher Loyd
Phönix B. Act. Lit. A.

do.

Pluto, Bergwert

A.G. f. Anilinfabr. III
Allgem. Elektr h
Angto Konr. Guano.
Andalter Kohlen eAndalter Maſchinen
Bert. Anh. Maſchinen
Berliner Bockbrauerei.

Böom. Braud.
Brauerei Königſt.

do. Payenyofer
do. Schultheiß.

Union Gratweil
Elettricit. W..

do. Thierg. Baugeſ.

BankActien.

Bismarckhütte hBochumer Gußſtadk.
Bonifazius Bergwert
Coemnitz. Maſch. Zimm.
Concordia Vergwert
röllwiger Papier

niendaum
Deſſauer Gas Act
Donnersmarckhütte conv.

rimund. Brgb. St. Pr.
do. Umon St. Pr.

Egeſtorff Satzwerke e
Eilenburger Kattun
Eiſeny. Thale St.-Pr.

oether Maſch. Act. e
eund Maſch. conn.

Gaggenauer Eiſenwerk
Gelfenkirchen Bergwerk.
Glauziger Zuckerfabrik
Greppinee Werke
Große Berl. Pferdeb.

Ueſche Maſchinen
rtort St. Pr. conv.
do. Brückeub. conv.

do. do. S Pr.

10

les el e

3
t

Dividende 1393.
224,00 G
222.75 G
229.75

69.90
45,0 B

128,25 G
141,00 G
236,00 G
133,0 G
318,75 B

268,
119,00
122,75
186,00 G
158,00 G

116,59) G

6600
140 00

z3,10 Gv l

32
123
27

0

82

72,0, G
111,00
125,75

689,50 G
155,25 G
10100
192,00

275,90 G
375,00 G

83,80 G
126,50 G
145,0

do. do.Pomm. Maſch. conp.
Riebeck Montanwerke
Roſitzer Braunkohlen

do. Juckerf.
Süchſ. Thür. Bramnk

do.

Schleſ. Zinthütte St.-Act.
do. St. Pr.Schwarukopff

Siemens Glasindnſtrie.
Staßfurt. Chem. Fabr.
Stollberger Zink Act. h

do. do. St. Pr.
Sudendburger Maſchinen
Toüringer Saline
Truſt Aetien
Veloce Dampfſchiff Act.
Weſteregein Alkali
Wittener Guß
Wurm- Revier
Zeiter Maſchinen

3 72.,60
6 18,10 G
G
7 11760 G

1898,1 G
189,0 B
244,50 G
182,00
193,50 G

36,95
109,90

97,00
147,90

66,20
176, 0
a 126,00 G

266/00

Schweiz 100 Fr.
Jtal. Platz 100 Z.
Petersb. 100 S.-R.
Amſterdam 100 fl.
Beig. Piätz 100 Fr.
Lond. 1 Lſtri
Lond. 1 Lſtrt.
Paris 100
Wien. DOe. k. BI100 fl.

n

WechſelCourſe.

Privatdiscont

n

Wcxi. Anleihe 1388.
do. 90.
do. Staats Eiſenb.-Obl.

Norweg. Staats Anl. 88
Oeſterr. GoldRente e

do. Papier-Rente.
do. SilberRente

Port. Staats Anl. 88--89.
Röm. St.-Anl. II. VIII.
RKumän. jund.. e

Dividende 1893.
Berg Märk. B. i. Elberj. 149,40 G
Berliner Handels Geſ. 155,25do. ant 110,00Börſen Handels Verein 118,00 G
Braunſchw. Hann. Hypoth. 122,00

mer Bant Markſt. 116,00
Brestauer Dist. Bank 115,50

do. Wechſel -Bank.
Darmſtädter Bank.

d

S

Be

h

105,25
153,30

147,174,75

118,59 G
127,1) G

296,80
59,10

112,25 6

v

do. Genoſſenſchaftsbank.
do. Hypothekenbank.

Disconro Commandit.

Dresdener Bunk.do. BankVerein e

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er
do. GoldRente 1883...

do. do. 1881.do. lonf. Eifenb. Anleite

m n

E

r 22

10575

a e 5 Schluß Courſe.
Tendenz luſtlos.

390 Reichsanleihe N,40 Nationalbank f. Deutſchland
Jtal. Nenten 88,20 GotthardbahnUng. Goldrente 102,39 Marienburg er
Ruſſ. Noten 219,75

Convertirte Türken 226,40Buſchtierader 263,90Elbethal 136,00Prinz Heinrich Bahn 100,25
Berliner Handelsgeſellſchaft 355,19
Deutſche Sant 175 40
Dresdner Baut o

Ruſſ. Süd Weſtbahn e 2
WarſchauWien
Bochumer Gußſtahl.
Dortm. Union St. Pr.
Laurahütte eHarpener Kohlen

159,10 Hiberniga
Darmſtädter 154 25 Nordd. LlovdDitgc. Geſellſchaft Han:b. Packet

120 10
133 25

128,25
85 50
*3, 10
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v und HGeſchäftskarten, Circularen, Proſpecten, Preisbüchern u. ſ. w.

r die Palllaiſon- in hocheleganter Turin
ſelſeſeſe a car

ſener reren ſiſrelſteſteſeeeDie Vuchoruckerei der Halle chen Feitung
empfiehlt ſich zur eleganken Herſtellung von

ca alle

u o n S

o

Frau M. v. Voss.
Der Vorſtand.

Frl. A. Schmidt.

Vaterläncischer Frauewveron.

Einladung zur Generalverſammlung am Donnerstag, d. 7. Febrnuar,
Vorm. 11 Uhr in der Stadt Mamburg.

Tagesordnung:

Frau L. Mühlmann.
E. Steckner. D. Göbel.

Rechnungslegung pro 1894; 2) Einrichtung eines
Curſus für Samariterinnen 3) Bau einer Kinderheilſtätte.

Frau M. Dehne.
[1322

Aachener und Münchener

Gegründet 1825.

GrundkapitalPrämien und Zinſen Einnahme für 1893
Prämien-Ueberträge
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher

Bedürfniſſe einſchließlich des geſetzlichen
Reſervefonds von A. ans

Spar Reſervefonds
DividendenErgänzungs- Reſerve

9000 000,
„10 583 385.50

6642 630,

Verſicherungen in Kraft am Schluſe des
Jahres 1893

4 900 000,

1500 000,
157 697,

r T r
6 085 928 210,

Herrn A. Bahsse daſelbſt

Halle a. S., d. 1. Febr.
übertragen worden.

(am Soolsehach
Ar. 40)

1895.

Die General Agentur.
V. Carlsburg.

Köſen, den 1. Februar
A.

1895.

BRahse,Agent der e und e Rünchenex Fener- Verf. en (1355

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen J

Um nterbrochen geöffnes von 8 7 Uhr.
o. ne

Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft.

Nachdem Herr Heinr. Lucas zu Köſen die Agentur obiger Geſellſchaft
niedergelegt hat, iſt dieſelbe dem Badbeſitzer

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung halte ich mich zur Vermittelung

von Verſicherungen beſten empfohlen.

Brüasroir.
Telephon No. 151

Fernſprecher 151.

Hochgünſtige Kapitalanlage.
In aliererſter Geſchäftslage von Halle iſt ein vor einigen Jahren. neu

bebautes hochherrſchaftliches Grundſtück, in welchem event. ein ſchöner Laden
mit Lagerraum und Wohnung frei gemacht werden kann, bei großem Zins-
überſchuß und geſicherter Hypothek preiswerth unter günſtigſten Zahlungs-
bedingungen zu verkaufen. Event. werden gute Hypotheken in Zahlung ge

nommen. Angebote unt. J. m. 1183 bef. Rudolf Mosse, Halle. l1323

Mühlen- Verpachtung.
Rittergutsmühle Dieskau wir zum

Preiſe.

Geſchäftshaus-

Umſtände halber verkaufe mein in
beſter Geſchäftslage einer mittleren Schul-
u. Garniſonſtadt Sachſens befindl. Haus-
grundſtück (Eckhaus
äußerſt günſt. Bedingungen, zu ſehr ſolid.

renommirte 5,flottge hendes Colonialwaaren-
u. Spirituoſen-Detail-Geſchäft, welches vom
Käufer obigen Grundſtücks
nommen werden kann.
belieben ihre Offerten unter O. F. 120 an
Haasenstein Vogler, A.
Leipzig gelangen zu laſſen.

Perkauf!

1. Jahresbericht. 2
3. Vorſtandswahl.

Generalverſammlung

Rechnungslegung.
J. Mittheilungen.

Der Vorstand
Trebst, Jnſpektor.

or- 5 5
mit Garten) unter

In demſelben befindet ſich ein alt

mit über- Z. I 1085
Geehrte Reflekt.

G.
[(1334

Ein herrſchaftlich eingerichtetes

Wohnhans,
womöglich mit Garten, wird hierſelbſt
ſofort zu kaufen geſucht.

Offerten mit
über Lage, Größe, Preis des Grund-
ſtückes ſind unter F. G.
Haasenstein Vogler A. G..,
Halle a. S. zu richten. l1306

150 000 Mark
auszuleihen.

an die E xp.

ſind ſofort auf gute I. Ackerhypotheken
proviſionsfrei
5 10 Jahre unkündbar. Zinsfuß mäßig.

Offerten mit r Angaben unter
d. Ztg. erb. [1085

Eventuell

Näheres durch

Gr. Steinſtraße 9,

20,000 Markauf gute I. Sopotelen ſind zum 1. April

1895 proviſionsfrei auszuleihen.
4-4

Rechtsanwalt SuehslIand,

Zinsfuß
(1336

I.

Slherheit
näheren Angaben m

221 an

bei
eſucht.

Hypothek
per 1. April

Unterhändler verbeten.
Gefl. Offerten befördern unter L. S.

265 J. Barck Co., Halle. [1321

35 36000 Mark
puppilariſcher

Ein Kind wird in liebevolle Pflege
genommen Kuhgaſſe 7, 1 Tr. r. [1327 thek zum 1. April 1895.

Gummiſchuhe w. reparirt Brunnenpl. 3. Halleſchen Zeitung.

Auszuleihen
12 000 Mk. ſichere erſte Hypo

Anerbietungen
erbeten unter Z. 1353 Expedition der

von M

schäft

Stadt Cheater.
Dienstag den 5. Februar 1895.
134. Vorſtilg. 97. Abonn.Vorſt g.

Farbe weiß. Anfang 7!/, Uhr.
Die IIugenotten.

Große Oper in 4 Aufzügen
von Meyerbeer.

Perſonen:
Margarethe von Valois H. Gilſa.
Valentine von St. Bries,

Edelfräulein 3 nUrbain, EezeErſte, hrendame der g l.
Königinel Rothe.aoul de Nangis ein

proteſtant. Edelmann, Müller-Hartung.
Marcel ſein DienerProteſtant Th. Gunther.
Graf St. Bries, Valen

tinens Vater, Gouver
neur des Louvre, Ka

tholik Cianda.en Nevers,Coſſé R. erny.Tavannes, katholiſche W. Wirk.
Thoré,, Edelleute M. Friedenberg.
e Ruez, O. Schröder.Meéar, J. Bauer.Meneurevert, P. Weiß.

Bois Roſé ein Soldat W. Wirk.
Ein Nachtwächter E. Richter.
Katholiſche und proteſtantiſche Edelleute.
Hofdamen. Katyholiſche u. proteſtantiſche

Soldaten. e r Pagendes Grafen Nevers. Pagen Margarethe's.Magziſtrutsverſon e andleute
un

Ort der Handlung arg Touraine und
Zeit: Der 24. Au i ne und die ihn

vorausgehe enden Ta

Am 3. Akt: „Zigeunertanz“arietta Caprano, Bertha

und dem Corps de Bahet.
Nach dem 2. Aft 12 Min. Pauſe.

Ende nach o Uhr.

etanzt

Mittwoch den 6. Februar 1895.

135. Vorſtllg. 98. Abonn.Vorſtilg.
Farbe roth. Anfang 7 Uhr.

Torquato Tasso0-
Schauſpiel in 5 Aufzügen von W. von

Goethe.

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler
billets Gültigkeit.

Sing- Akademie.
Dienstag Abends 8 Uhr Uebung

in der „Volkeſchule. Anmeld. bei
ReubkKe, Schillerſtr. 55, V. 10-11.

eI. April veränderunghalber pachtfrei. des Funeralkaſſen-Yereins der LehrerNäheres beim jetzigen Pächter (1355 n er inn H alle g W et Offene und geſuchte

A. BIockK. Stellen.Dienſtag, d. 5. Febr. 1895 Abends Uhr

Beachtenswerther in der „Tulpe.“ Gesneh.
Mein ganz kl. neues Haus in bester

Wohnlage hier, möchte ich sofort gegen
cin mittleres, zweifellos nahrhattes. Ge-

(oder sich dazu eignendes,
günstig belegenes Fekgrundstück
tesp. öbensolche Baustelle) hiesiger
Stadt umtausehen. Offert. erb. unt. F. R.

216 an Haasenstein Vogler.
A. G. Halle a. S. (1302
Die Jnſpektorſtelle

iſt beſetzt. (1339
Gräfl. von der Schulenburg-

Heßler'ſches Rentamt Vitzenburs.

Ein verheiratheterzuverläſſiger Kulſchet,
n auch Feldarbeiten zu verrichten

hat, wird auf Rittergut Doehlen bei
Markranſtädt zum 1. März geſucht.

Ich ſuche für mein Küchen-
geräthemagarin p. 1. April einen

rlingaus gen e gr [1200
Guſtav Renſch, Poſtſtraße 9/10.

Hofmeiſter-Geſuch.
Ein erfahrener Hofmeiſter findet ſofort

od. ſpäter gegen angen. Lohn Stellung.
Meldungen mit Lebenslauf und Zeugniß-
äbſchriften zu ſenden unt. R. S. an
Rudolf Mosge, Weimar. [1333

orander.

ſr2s1

Ein verh. herrſchaftlicher Kutſcher,
30 Jahre, welcher gute Zeugniſſe und em-
pfehlungen aufzuweiſen hat, auch in
häuslichen Arbeiten bewandert iſt, ſucht
per 1. März oder April Stellung. Gefl.
Offerten unter Z. 1351 Exp. d. Zeitung

erbeten. (1351Lehrling Geſuch.Für unſer ung Stahl, und Metall

waaren Geſchäft ſuchen wir zu J
einen Lehrling.Otto Linke Nacht

j. kräft. Mädch., welches die Landwirth
ſchaft erlernt hat, wünſcht 1. April Stelle
als Mamſell auf kl. Gute, auch als zweite,
durch Frau Rötzſcher, Gr. Ulrichſtr. 3, II.

Kochmamſells Stützen, Ver-tkäuferin, Köchin, Stuben-, Haus

und Kindermädchen inder-
frauen werden geſucht und nach
gewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Land u. Stadtwirthſchafterin,

Auf e. größer. Rittergute b. Aſchers
leben w. z. 1. April eine

tüchtige Wirthſchafterin
geſucht. Selbige muß i. d. bürgerl. u.feinen Küche erfahren ſein und Beſcheid 3

Backen, Einmachen Schlachten u. der
Wäſche wiſſen. Molkerei nicht vorhanden.
Gehalt n. Uebereinkunft. Zeugnißabſchr.,
w. nicht zurück geſ. werd., erbittet P. S.W poſtlag. Quenſtedt b. Stat. e

eben. 2ücht. Landwirthyſchafterrnnen
m. beſten Empfehlungen ſuchen
1. April Stellnug. Aeltere
in Küche perfekte finden Stell.
d. Frau Anna Fleckinger,
Kl. Ulrichſtraße 8 part.

In Folge plötzlicher Erkrankung wird
ſofort oder 1. April er. eine

Kochmamſell
geſucht, welche auch im ländlichen Haus
halte erfahren. Gehalt 300 Mk. [[IlI340
Dom. Amt Pretzſch a. E. (Bez. Halle).

Winter-
(Mitteleuropüische

Zeit.)

Abfahrt der isenbahnuzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: D. 12. 12V. -3. 04 V. 5.45 V.
*7.55 V. D. 9.59 V. *10.48 V.

(n. München über Zeitz und nach Stutt-
gart über Würzburg). 10.58 V.
*11.36 V. 1.10 N. 2.22 N.5.40 N. *7.13 N. (direkter Anschluss
nach München über Zeitz). 7.23 V.
(bis AMerseburg, nur Worktags).11.20 Ab. et vis Brkurt).

Bern 12.28 V. *358 V. D. 4.27 V.

1.52 N. 35.31 N. 5.46 N.*8. 23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 947 N.

Leipziw: 12.2 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.40 V. 6.49 V. *7.46 V. 9. 16 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. *5.17 N.

*5. 35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9.19 N. *11.8 N.

Magdeburg: 12.22 V. 6.48 V. r
Cöthbir). 7.27 V. 9.52V. 11.(bis Cöthen). *11.38 V. 1.32 v

3.25 N. 5.53 N. *7.14 N.
8.45 N. *10.34 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V.
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V.
1.40 N. fährt t Eisleben). 2.20 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausen).*10.43 N. u 30 N. (bis Eisleben).

Aschersleben Halberstadt Grauhof:
7.57 V. 11.47 V. *1.30 N. (nach
Hannover über Hildesheim, Anschluss

e. 3.17 N. 6.25 N.
Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2. 18

N. 6.30 N. 11.10 N.
Zeichen:

744 V. *912 V. 11.12 V.

Fahrplan.
Giltig vom I. OKvober

1894.

Ankunſt der Fisenbahnzüge aut
Rahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg n. Werk-
tags). 7.3 V. (kommt von Erfurt).
98 V. 10.40 V. 1.13 d.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8.19 N. (ven München u. Stuttgart).
S 8.36 N. D. 923 2

Berlin 259 v. e v. 738 V.
(von Bitterteich. D. 9.54 V.
er *11.31 V. 2.7 N.5.24 N *7.7 N. 94 N.Ii.t6. N. p. 12.8 V.

leipulge 12.11 V. 5.05 V. 6.38 V.
9.347.21 V. 7.49 V. h

N. 3.5 N. 4.28 N. 5.34 N.
10.36 V. *11.35 V. 1.1

*1.27 N 3v*.15 N. *7.9 N. 7.41 N.8.35 N. 9.31 N. *10.30 N.
Magdeburg 2.44 V. 7. 19 V (v. Cöthen).

7.36 9.2 V. (x. Cöthen).
10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*11.02 N.

Nordhausen-Kassel: 6.36 V. (von Ris-
leben). T7. V. (v. Norähausen).
*7.20 V. 10.8 V. 12.32 N.
(von v 1.22 N. 5.23N. 7.41 (von Risleben).*8. 16 N. W N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V. (v. Cönnern n. Werktags 7.35V.
(v. Halberstadt). 10.14 V. 12.38 N.

5.7. N. *5. 32 N. v. Köln u. Han-
nover über Hildeshéeim). 9.10 N.

Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgau).
10.39 V. *I.2 N. 3.40 N. kommt
v. Falkenberg). 7.5 N. 10.5 N.D. bedeutet Dure i ren I. u. II. Kl. nur gen Lösung

von Flatakarten zu benutzen (vis 1 50 km I. I. Kl. 1 AIk- über 150 kin I. II. Kl.
2 Mk. r Sehnolluug mit I. Kl.

werVereins Tafel.

Fahrübung in Vellevue.

Saal des Stadtſchützenhauſes.

Krieger Vegräbnif, Verein“ Montag, den 4
ordentliche GeneralVerſammlung in We

„„Kanfmänniſcher Turnverein zu Halle a. S.“ (gegrüundet 1875) jeden
Montag und Donnerstag, von Ab. 8

Halleſcher Radfahrer-Club von 1885“ jeden Dienstag, Abends 9 Uhr

e Halleſcher Männer-Turnverein“ Turnübung Dienstag u. Freitag, Abends
von 8-10. Uhr, in der ſtädt. SchulTurnhalle, Charlottenſtr. 14.

Vligewetget Halleſcher Turnverein“, für Mitglieder Dienstag u. Freitag,
für Jugendturner Montag und Donnerstag von 8—

Turnverein „Frieſen“ (deutſch-national) Turnübun 8 Dienstag und Freitag,
Ab. 8-10 Uhr, in der ſtädt. SchulTurnhalle, Olea

Turnverein „Ule“ Dienstag u. Freitag, 8—10 Uhr Ab., Turnhalle a. Roßplatz.
Turnverein „Guts Muths“ Dienstag u. Freitag, 8—-10 Uhr Ab., Paradies,
„Verein Sang und Klang“ jeden Dienstag, Ab. 8 Uhr, im oberen kleinen

„Stolgſwe, Stenographen-Verein Giebichenſtein“ jeden Dienstag, Abends
8 Uhr, Schreibübung im Reſtaurant Bauers Felſenkeller, Vurgſtraße.

„Arends'ſcher e Vann Verein“ Dienstag Ab. S
und Uebung in der Franziskanerhalle, Kuhgaſſe 1.

Februar, Abends S Uhrs Reſtaurant.

uhr, Turnübung, Paradies.

10 Uhr Turnen.

riusſtraße am Marft.

Uhr Sitzung

22 22Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leſpyigerſefe

d Se in
2 retung

N

ſcha al

tags
der
gebrach

glieder

zu Jnr
größte

Reforn
Budder

Gegend
franzöſi

finden.

werden

Oeſterr

Be
Aargau
Trajekt

Im Ka
Holzſan

Bi
im Nor
holt ge
mußte

M

wurden
geförder
befinden

beläuft
Rettung

der Lei
Ve

des B
Beweis
getäuſch

H

werden

Die Jn
an un
nomme

ihr 2
heiten

band

ung

gerichte

tage

„klären
hat. C
der Jnt
freund
fragen

treffe

richt

„zu
ſchw

wer
u

Kanitz“

dieſer

leiſten

und n
ſchließ

iner

eihun

nation

geweſe

der in

nicht

Antra
emok
männ

verein

Aie V
Drgar

kroſtlo

emok

wäng

der


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 58.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 58 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







